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VorwortVorwortVorwortVorwort    
 

Die hier vorliegende Broschüre präsentiert die Konzeption, die Struktur 
und die bisherigen Ergebnisse anlässlich eines kleinen, runden Jubiläums des 
linguistischen Slawistikportals der Karl-Franzens-Universität Graz – Gralis, 
das am 1. März 2010 seinen zehnten Geburtstag beging. 

Jedes Jubiläum (unabhängig davon, ob es sich um ein zehn-, zwanzig- 
oder hundertjähriges handelt) hat seinen Anfang, der sehr oft bescheiden und 
nicht anspruchsvoll ausfällt. Mit Gralis verhielt es sich ganz ähnlich. Vor zehn 
Jahren wollte ich damals eigentlich nur die Möglichkeiten eines neuen Medi-
ums für die Lehre, Informationsübermittlung und Forschung ausloten – das 
Internet – und habe zu diesem Zweck um einen Zugang zu einem universitä-
ren Server für die Entwicklung von Gralis angesucht und diesen am 1. März 
2000 erhalten. Mein Ausgangspunkt war im Großen und Ganzen nur ein Pass-
wort, sodass ich mich in einer ähnlichen Situation wie im Jahre 1988 in Mos-
kau befand, als ich den ersten Computer angeschafft habe und Tage und Näch-
te damit verbracht habe, um zu verstehen, wie diese Technik überhaupt funk-
tioniert. Auf ähnliche Weise entstand ein gutes Jahrzehnt später Gralis, das 
nunmehr im Jahre 2010 eine breite Plattform für eine Reihe von Forschungs-
projekten, für die Edukation und Kommunikation innerhalb des Institutes für 
Slawistik, der Karl-Franzens-Universität Graz und zwischen slawistischen 
universitären Zentren darstellt. 

Ich möchte bei dieser Gelegenheit meinen besonderen Dank gegenüber 
dem Team des Zentrums für Informationsmodellierung in den Geisteswissen-
schaften (ZIM; früher Institut für Informationsverarbeitung in den Geisteswis-
senschaften, INIG) und besonders gegenüber dessen Leiter Hubert Stigler für 
die große Unterstützung bei der Gründung und Entwicklung des Portals zum 
Ausdruck bringen. Ich würde mich sehr freuen, wenn diese Zusammenarbeit 
im Sinne beider Institute, der Fakultät und der Universität nach Möglichkeit 
noch enger und intensiver fortgeführt werden könnte. Ich bin überzeugt, dass 
es sich bei diesen Aktivitäten um ein wichtiges Unterfangen sowohl für die 
Geisteswissenschaftliche Fakultät als auch für die Karl-Franzens Universität 
Graz handelt. Es ist mir nicht bekannt, dass auf Fakultäts- oder Universitäts-
ebene vergleichbare Kooperationsdimensionen bestehen, zumal das Gralis-
Portal auch grundlegenden Schwerpunkten der Fakultät und der Universität 
entspricht, nämlich Südosteuropa und der Korpuslinguistik. Das Institut für 
Slawistik (und vielleicht auch andere sprachliche Institute der Geisteswissen-
schaftlichen Fakultät) hat großes Interesse an der Korpuslinguistik (das Gra-
lis-Portal dient zum großen Teil als Plattform für verschiedene Korpora), und 
aus diesem Grunde erachte ich die korpuslinguistische Orientierung des ZIM 
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als besonders wichtig und hilfreich. Unsere erfolgreiche Kooperationstätigkeit 
umfasst die Entwicklung des Gralis-Portals und des „Gralis-Korpus“ (das die 
gesamte funktionell-stilistische Varietät von 14 slawischen Sprachen und des 
Deutschen repräsentiert und gegenwärtig rund drei Millionen Wörter beinhal-
tet), die Modellierung von Datenbanken und anderer Sprachkorpora, Server-
administrierung u. a. Stets erwiesen sich die ZentrumsmitarbeiterInnen bei 
der Entwicklung und Umsetzung komplizierter, von mir angedachter Pro-
gramme als überaus innovativ und lösungsorientiert, was im Besonderen auf 
die textuelle Parallelisierung von 14 slawischen Sprachen und des Deutschen 
zutrifft. Dank dieser erfolgreichen Kooperation zwischen dem Institut für Sla-
wistik und dem Zentrum für Informationsmodellierung in den Geisteswissen-
schaften konnten die Ergebnisse unser Arbeit in zahlreichen Ländern einen 
hohen Bekanntheitsgrad erlangen, wobei die in Graz entwickelten Korpora 
und Programme an universitären Zentren im Ausland umfassend genutzt wer-
den. 

Mein besonderer Dank gilt auch Frau Olga Lehner, Herrn Arno Wonisch 
und den (ehemaligen) Studierenden Daniel Dugina, Sandra Forić und Maja 
Midžić für die große Unterstützung bei den Entwicklung und Wartung der pro-
jekt- und korpusorientierten Teile des Gralis-Portals. 

 

Branko Tošović 

Graz, im Dezember 2010 
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EinführungEinführungEinführungEinführung 

 

Bei Gralis handelt es sich um das linguistische Slawistik-Portal der Karl-
Franzens-Universität Graz (http://www-gewi.kfunigraz.ac.at/gralis/index. 
html), das von Branko Tošović am 1. März 2000 gegründet wurde. Das Akro-
nym Gralis steht für GraGraGraGrazer lilililinguistische SSSSlawistik. Dieses Portal gibt unter 
anderem einen Überblick über Forschungsprojekte, stellt Forschungsergebnis-
se vor, bietet Informationen zu slawischen Sprachen und Sprachwissenschaft 
und informiert über Lehrveranstaltungen und Publikationen. Auf diese Weise 
liegt ein Ziel dieses Portals auch in einer Darstellung und Popularisierung der 
Grazer slawistischen Sprachwissenschaft. 

 

Gegenwärtig setzt sich Gralis aus über 3.000 Websites zusammen, die 
folgende integrale Teile des Portals umfassen:  
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Das GralisDas GralisDas GralisDas Gralis----ProjektariumProjektariumProjektariumProjektarium    
 

Das Gralis-Projektarium bildet eine Plattform zur Sammlung, Bearbei-
tung und Analyse linguistischen Materials im Rahmen von Forschungsprojek-
ten wie (1) „Die Unterschiede zwischen dem Bosnischen/Bosniakischen, Kroa-
tischen und Serbischen“ [„Razlike izmeñu bosanskog/bošnjačkog, hrvatskog i 
srpskog jezika“] (FWF-Projekt, P19158-G03, 2006–2009), (2) „Die vergleichen-
de Analyse der semantisch-derivativen Kategorie der Aktionsarten in der sla-
wischen Sprachen“ [„Studium porównawcze nad kategorią semantyczno-
słowotwórczą Aktionsarten w językach slowiańskich“] (Projekt des 
Ministeriums für Wissenschaft und höheres Schulwesen der Republik Polen, 
Nr. N104 012 31/0898, 2006–2009), „Andrić-Initiative: Ivo Andrić im europäis-
chen Kontext“ u. a. Weiters dient das Projektarium für öffentliche und frei zu-
gängliche Präsentationen slawischer Sprachwissenschaftsprojekte und dar-
über hinaus auch als Medium für all jene, die einen Beitrag zu wissenschaftli-
chen Untersuchungen slawischer Sprachen leisten möchten. Als besonderer 
Schwerpunkt im Rahmen der Rubrik Projektarium wurde im Herbst 2005 eine 
einmal im Monat am Institut für Slawistik stattfindende Veranstaltungsreihe 
mit dem Titel „Forschungsabend“ (http://www-
gewi.kfunigraz.ac.at/gralis/Educarium/fabend.html) initiiert, die Studierenden 
bei der Abfassung wissenschaftlicher Arbeiten behilflich sein und generell zur 
Förderung der wissenschaftlichen Betätigung von Studierenden dienen soll. 

Das Gralis-Projektarium besteht aus folgenden Teilen: Laufende Projek-
te, Projekte in Vorbereitung, Abgeschlossene Projekte. 
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DaDaDaDas Graliss Graliss Graliss Gralis----KorpusariumKorpusariumKorpusariumKorpusarium        
 

Das Gralis-Koprusarium dient als Plattform für die Aufbereitung, Bear-
beitung, Analyse und Online-Präsentation von Korpusmaterialien und dessen 
wesentlichsten Bestandteil das Gralis-Korpus darstellt. Daneben bietet das 
Korpusarium Informationen zu den wichtigsten Korpora im Rahmen der Sla-
wia, zu Korpora anderer Sprachen (englisch, deutsch u. a.) und im Besonderen 
zu Fragen der Korpuslinguistik.  

Das Gralis-Korpus ist ein mehrsprachiges Parallelkorpus für das Studi-
um und das Erlernen aller slawischen Sprachen, vor allem auch in Bezug auf 
das Deutsche. 

Es wurde im Rahmen einer Zusammenarbeit zwischen dem Institut für 
Slawistik und dem Zentrum für Informationsmodellierung in den Geisteswis-
senschaften an den Karl-Franzens-Universität Graz erstellt. Als Clientpro-
gramm dient das vom Institut für maschinelle Sprachverarbeitung in Stuttgart 
entwickelte CWB. Als Leiter des Projektes fungiert Branko Tošović, die Koor-
dinierung nimmt Arno Wonisch wahr, sämtliche Tätigkeiten im Zusammen-
hang mit der Softwareentwicklung und serverfertigen Aufbereitung leitet Hu-
bert Stigler, während für die Korpusadministrierung Olga Lehner verantwort-
lich zeichnet. 

Das Korpus besteht aus einigen Subkorpora, die einerseits in Makro-
gruppen (süd-, ost- und westslawische Sprachen) und andererseits Mikrogrup-
pen (Korpora für einzelne Sprachen und individuelle Korpora – Korpora der 
Werke von Literaten wie etwa Ivo Andrić, Zoran Živković u. a.) unterteilt wer-
den. Es besteht auch die Möglichkeit einer Wahl zwischen zwei Makrogruppen, 
wie etwa süd- und ostslawischer. Eine besondere Gruppe bilden mit dem Deut-
schen parallelisierte slawische Sprachen. 

 

Das Gralis TextDas Gralis TextDas Gralis TextDas Gralis Text----KoKoKoKorpusrpusrpusrpus    
 

Beim Text-Korpus handelt es sich um eine Online-Sammlung paralleler 
Texte für verschiedene slawische Sprachen. Fertig gestellt konnte bislang das 
Korpus für die Sprachen bosnisch/bosniakisch, kroatisch und serbisch werden, 
wobei dieses Korpus rund zwei Millionen Tokens beinhaltet. Gegenwärtig wird 
an der Erstellung eines solchen Korpus für weiter slawische Sprachen gearbei-
tet. Das Ziel des Gralis-Korpus liegt darin, ein Korpus zu erstellen, das (a) von 
keinerlei äußeren Faktoren abhängig ist, (b) in der Lage sein wird, mit der Ge-
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schwindigkeit und der Qualität der Informationstechnologien Schritt zu halten 
und (c) laufend weiterentwickelt, vervollständigt und verbessert werden kann.  

 

Das Gralis-Korpus wurde im Rahmen einer Zusammenarbeit zwischen 
dem Institut für Slawistik und dem Zentrum für Informationsmodellierung in 
den Geisteswissenschaften an den Karl-Franzens-Universität Graz erstellt. Als 
Clientprogramm dient das vom Institut für maschinelle Sprachverarbeitung in 
Stuttgart entwickelte CWB. Als Leiter des Projektes fungiert Branko Tošović, 
die Koordinierung nimmt Arno Wonisch wahr, sämtliche Tätigkeiten im Zu-
sammenhang mit der Softwareentwicklung und serverfertigen Aufbereitung 
leitet Hubert Stigler, während für die Korpusadministrierung Olga Lehner 
verantwortlich zeichnet.  

 

D i e  S t r u k t u r  d e s  G r a l i s  T e x t - K o r p u s  

Im Unterschied zur durchaus großen Zahl an einsprachigen Korpora trifft 
man sowohl innerhalb der Slawia als auch in allen anderen Philologien auf 
eine wesentlich kleinere Zahl an Parallelkorpora für zwei oder gar mehrere 
Sprachen. Dieses Ungleichgewicht liegt neben dem primären Interesse der 
Korpuslinguistik an der eigenen Sprache vor allem auch im technisch unver-
gleichlich anspruchsvolleren Prozess der Entwicklung von Parallelkorpora be-
gründet. Doch gerade im Interesse einer ausgewogenen und komplexen Unter-
suchung der Übereinstimmungen, Ähnlichkeiten und Unterschiede zwischen 
nahe verwandten Sprachen (wie eben im Falle von B, K, S) erschien es unab-
dingbar, ein Korpus mit mehreren Sprachen zu entwickeln.  

Nach Abschluss aller Arbeitsschritte wird das Gralis Text-Korpus aus dem 
Archiv-Korpus und dem Warte-Korpus bestehen. Das Archiv-Korpus beinhal-
tet Originaltexte, so wie sie von HerausgeberInnen, Redaktionen, Produzen-
tInnen, FilmvertreiberInnen, AutorInnen, ÜbersetzerInnen und Rechtsnach-
folgerInnen verstorbener TrägerInnen von Autorenrechten erhalten werden 
(ist einzig dem Leiter und dem Koordinator des Korpus zugänglich), wobei eine 
Einsichtnahme in das Material dieses Subkorpus nicht möglich ist. Die Texte 
im diesen Korpus verfügen über folgende Metainformationen: Quelle des Ori-
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ginals (Verlag, Zeitschriftenredaktion, Autor, ÜbersetzerIn, Link), Kurztitel, 
Sammeltitel (z. B. Zeitungen eines Monats), Datum und Ort der Herausgabe, 
Datum des Einfügens in das Archiv-Korpus, Art des Originals (gemäß ISO 
639-2, ISO TO 37/SC2), Identifikationsnummer, Original oder Übersetzung 
(Name des Übersetzers/der Übersetzerin), ISBN-Nummer und ISSN-Nummer 
(fakultativ), Formatierung (Übereinstimmung der Absätze, Grafik, diakritische 
Zeichen) sowie willkürlicher Kommentar. 

Das Warte-Korpus umfasst Originaltexte, die aus dem Internet zur weite-
ren Bearbeitung ausgewählt werden (http://www-gewi.kfunigraz.ac.at/gralis/ 
0.Projektarium /BKS-Forum/BKS-Forum_Index.htm) und die einzig den am 
Korpus mitarbeitenden Personen zugänglich sind. Für die Erstellung des War-
te-Korpus wird um keine Urheberrechte angesucht.  

Die Arbeit an sämtlichen Subkorpora erfolgt parallel in verläuft in zwei 
Phasen: In der ersten werden Texte gesammelt und grob bearbeitet, um sie in 
das nichtlemmatisierte Warte-Korpus einzustellen. In der zweiten Phase wird 
das lemmatisierte Korpus erstellt, indem repräsentative Textstellen aus dem 
Warte-Koprus elektronisch bearbeitet und in das Korpus eingefügt werden.  

Eine weitere Untergliederung des Warte-Koprus führt zu zwei Subkorpora, 
die als Roh- und Meta-Korpus bezeichnet werden. Ersterer umfasst Texte aus 
dem Internet, die in zumindest zwei sprachlichen Versionen vorliegen, wäh-
rend zweiter eine Sammlung von Texten und Artikeln zur globalen Thematik 
des Projektes beinhaltet (bis dato liegt das Meta-Korpus einzig zum Thema 
„Unterschiede zwischen dem Bosnischen/Bosniakischen, Kroatischen und Ser-
bischen“ vor).  

Im Text-Korpus werden drei Sorten von Texten proportional und ausgegli-
chen inkludiert: 1. Originaltexte, 2. modifizierte (adaptierte) Texte und 3. 
übersetzte Texte. Das Gralis-Korpus wird aus einem schriftlichen und einem 
mündlichen Subkorpus bestehen, deren Verhältnis sich auf 90%:10% beläuft. 
Der Umfang von Texten hängt von dessen funktionalstilistischer und genre-
mäßiger Zugehörigkeit ab. Um eine Ausgewogenheit zu erreichen, werden 
manche Texte (z. B. Romane) nur in Auszügen herangezogen.  

Abhängig von der Lösung der Urheberrechtsfrage kann das Gralis Text-
Korpus (a) eine begrenzte Zeit (z. B. ein Jahr) zugänglich sein, worüber man 
ein Vertrag mit den InteressentInnen schließen würde und (b) von einer be-
grenzten Anzahl von Personen genutzt werden (wie etwa MitarbeiterInnen des 
Instituts der Slawistik, inskribierten Studierenden, DiplomandInnen und Dok-
torandInnen, Studierenden, die den Unterricht aus Fachgebieten besuchen, 
der in Verbindung mit dem Thema Korpus oder Korpuslinguistik steht, Gästen 
des Instituts, Angehörigen anderer Institute und Fakultäten usw.).  

Das Gralis Text-Korpus verfügt über drei Arten der Annotation: 1. eine 
metatextuelle, 2. eine extralinguistische und 3. eine linguistische (morphologi-
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sche, orthoepische, semantische, stilistische und syntaktische), wobei die meta-
textuelle Annotation Informationen zu Titel, Kapitel und Absatz bietet.  

Die extralinguistische Annotation verfügt über folgende Komponenten – (1) 
AutorIn: individuelle(r) AutorIn (Vor- und Nachname), kollektive(r) AutorIn 
(Vor- und Nachname), fingierte(r) AutorIn (Vor- und Nachname), Pseudonym, 
unbekannte(r) AutorIn (NN), Geburtsdatum (oder ungefähres Alter), Ge-
schlecht, Nationalität, Konfession, Herkunft (Staat, Land, Stadt), Berufsfeld 
(Kunst, Publizistik, Wissenschaft, Recht usw.); (2) Editionsangaben: Umfang 
des Textes (Seitenzahl), Zeit des Entstehens des Textes, Ort des Entstehens 
des Textes, HerausgeberIn; Angaben zur Sprache, zur regionalen Variante, 
Schrift, Übersetzung (ÜbersetzerIn); (3) textuelle Angaben: Medium (schrift-
lich, mündlich), Textdomäne (Recht, Psychologie usw.), funktionaler Stil (lite-
rarisch-künstlerisch, publizistisch, wissenschaftlich, administrativ, umgangs-
sprachlich), „Unterstil“ (informativ, analytisch, populärwissenschaftlich), Gen-
re (Prosa, Poesie, Drama, Artikel, Dissertation), Herkunft des Textes (Buch, 
Radiosendung, Zeitungsbeilage usw.), Typ der Sprachkommunikation (Mono-
log, Dialog, Gespräch, Vortrag); (4) inhaltliche Angaben: Thema (z. B. Kampf 
gegen Drogenmissbrauch, Kochrezept usw.), Chronotop (welche Zeit und wel-
cher Ort werden im Text behandelt); (5) strukturelle Angaben: Art der Forma-
tierung, Reim (falls vorhanden) und (6) kommunikatorische Angaben (für wen 
wurde der Text verfasst): für welche Altersgruppe, für Personen welchen Bil-
dungsniveaus.  

Die linguistische Annotation umfasst die Hervorhebung von Sätzen, Syn-
tagmen und Wörtern, wobei zwischen folgenden weiterführenden Annotati-
onsschritten unterschieden wird: (a) morphologische Annotation: nach mor-
phosyntaktischen Kategorien; (b) orthoepische Annotation: nach der Art des 
Akzents (lang steigend, lang fallend, kurz steigend, kurz fallend, Länge); (c) 
semantische Annotation: gemäß dem Programm WortNet; (d) stilistische Anno-
tation: nach der Art des Stils, der Art des funktionalen Stils (literarisch-
künstlerisch, publizistisch, wissenschaftlich, administrativ, umgangssprach-
lich) und (e) syntaktische Annotation gemäß dem syntaktischen Baum der Ab-
hängigkeiten.  

Diese Annotationsschritte werden in mehreren Phasen erfolgen, wobei zu-
erst die metatextuelle Annotation, in einer zweiten Phase die morphologische 
und orthoepische, in einer dritten die semantische und stilistische sowie 
schließlich in einer vierten Phase die syntaktische Annotation durchgeführt 
werden. Morphosyntaktische Homographie soll händisch entfernt werden.  

Bei der Textverarbeitung werden zwei grundlegende Verfahren zur An-
wendung gebracht, nämlich die Segmentierung und das Alignieren. Im Zuge 
des Segmentierungsschrittes wird jeder Text in Absätze und Sätze unterteilt, 
woraufhin die Segmente angeglichen werden. Auf diese Weise wird eine struk-
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turelle Übereinstimmung zwischen den Texten der untersuchten Sprachen 
hergestellt, sodass ein angeglichenes Parallelkorpus entsteht. Durch diese Ar-
beitsschritte werden die Wechselbeziehungen zwischen zwei oder mehreren 
sprachlichen Textversionen mit dem gleichen Inhalt dargestellt, woraufhin 
eine linguistische Analyse erfolgen und ein (alphabetisches) Frequenzwörter-
buch ausgearbeitet werden kann.  

Das Problem bei der Segmentierung und Alignierung von Texten liegt dar-
in, dass beide Arbeitsschritte doppelt (sofern es sich um einen Text in zwei 
Sprachen handelt) oder sogar dreifach (wenn ein Text in drei Versionen in 
Frage kommt) durchgeführt werden müssen. In der Anfangsphase der Anglei-
chung wird folgendes Modell zwischensprachlicher Beziehungen überprüft, 
angewandt oder modifiziert ( A – B – C ): (1) ein Satz der Sprache A hat als 
Äquivalent einen Satz mit übereinstimmenden Grenzen in den Sprachen B , C 
(Beziehung 1:1:1); (2) ein Satz der Sprache A hat als Äquivalent einen Satz mit 
nichtübereinstimmenden Grenzen in den Sprachen B , C (Beziehung 1:1:1); (3) 
ein Satz der Sprache A hat als Äquivalent zwei (oder mehr) Sätze in den Spra-
chen B , C (Beziehung 1:1:2, 1:2:1 oder 2:1:1); (4) ein Satz der Sprache A hat 
keinen Äquivalent in den Sprachen B , C (Beziehung 1:1:0, 1:0:1 oder 0:1:1).  

Texte, die direkte Übersetzungen darstellen, werden nach folgenden Kom-
binationen angeglichen: Dem Original entspricht eine authentische Überset-
zung (amtliche Dokumente mit gleichwertiger Rechtskraft); dem Original ent-
spricht eine Übersetzung des Autors/der Autorin bzw. eine autorisierte Über-
setzung (eine beauftragte Übersetzung); dem Original entspricht eine maschi-
nelle Übersetzung; dem Original entspricht keine Übersetzung, sondern ein 
modifizierter Text.  

Das Gralis-Korpus soll in höchstmöglichem Maße dem Anspruch der Re-
präsentativität (zur Filterung zuverlässiger Informationen) und der Ausgewo-
genheit (zu einer adäquaten Darstellung der Differenzierung vor allem in 
funktionalstilistischer Hinsicht) gerecht werden. Als theoretische Grundlage 
für die typologische Einteilung der Texte dient dabei das Buch „Die funktiona-
len Stile“ (Tošović 2002). Gemäß dieser Konzeption wird das Gralis-Korpus in 
die fünf funktionalen Stile (literarisch-künstlerisch, publizistisch, wissen-
schaftlich, administrativ und umgangssprachlich) unterteilt.  

Die Weiterentwicklung des Gralis-Korpus geht wie folgt vor sich: quanti-
tative Ergänzung durch neue Texte und Inhalte, qualitative Verbesserung (tie-
fere und umfangreichere Annotierung), formale Verbesserungen (Erneuerung 
des Web-Designs), funktionale Beschleunigung (besseres Such- und Findsy-
stem) und Weiterentwicklung der Programme (Anwendung neuer Softwarepa-
kete). 

Angesichts dessen, dass die Qualität jedes Korpus durch (a) die Tiefe und 
den Umfang der Annotierung, (b) die Such- und Auffindmöglichkeiten, (c) die 



Korpusarium 16 

Repräsentativität, Proportionalität und Ausgewogenheit sowie (d) die Zugäng-
lichkeit bestimmt wird, wird diesen Faktoren bei der Ausarbeitung und steti-
gen Weiterentwicklung des Korpus umfassend Rechnung getragen werden.  

Für eine Übertragung der Urheberrechte wird um diese bei Verlagen, Zei-
tungs- und Zeitschriftenredaktionen, FilmproduzentInnen und Verleihen, Au-
torInnen gedruckter und elektronischer Versionen von Texten, ÜbersetzerIn-
nen oder – sofern sie nicht mehr am Leben sind – rechtmäßigen ErbInnen an-
gesucht.  

Ein Teil des Gralis Text-Korpus stellt das BKS-Korpus dar, bei dem es 
sich um ein paralleles informationell-wissenschaftliches System für das Bosni-
sche/Bosniakische, Kroatische und Serbische handelt, das aus zumindest in 
zwei Versionen vorliegenden Texten besteht (B und K, B und S, K und S). Das 
Ziel des BKS-Korpus liegt darin, in einer möglichst tiefen und umfassenden 
Untersuchung der Übereinstimmungen, Ähnlichkeiten und Unterschiede zwi-
schen dem Bosnischen/Bosniakischen, Kroatischen und Serbischen zu eruieren. 
Angesichts dessen, dass es sich um nahe verwandte Sprachen handelt, deren 
Beziehung zueinander Grund für unterschiedliche Spekulationen liefert, soll 
mit der Erstellung eines solchen Korpus eine repräsentative und heterogene 
Quelle für eine objektive Beurteilung der Übereinstimmungen, Ähnlichkeiten 
und Unterschieden zwischen diesen Sprachen geschaffen werden. Basierend 
auf diesem Korpus könnte man mit der Ausarbeitung eines Programms für 
eine automatische Bestimmung des Grades der Nähe zwischen diesen Spra-
chen bzw. für eine Messung der typologischen Distanz beginnen. Weiters soll 
mithilfe des Korpus umfassendes Material für das Verfassen 1) eines komple-
xen korrelativen Wörterbuches der Sprachen B, K, S in einer gedruckten und 
einer Online-Version, 2) korrelativer Grammatiken des B, K, S und schließlich 
3) eines Lehrbuchs des B, K, S zusammengetragen, aufbereitet und ausgewer-
tet werden.  

Das Gralis BKS-Korpus wendet sich an Fachleute für das BKS und Lin-
guistInnen allgemeinen Profils (vor allem auf dem Gebiet der allgemeinen, der 
Systemlinguistik und der Soziolinguistik) sowie an all jene, die an den intra-
linguistischen, interlinguistischen und extralinguistischen Beziehungen zwi-
schen dem B, K, S Interesse bekunden. Es kann breit und zweckmäßig im Un-
terricht und dabei vor allem an Hochschulen zum Einsatz gebracht werden, 
wobei es auch all jenen von Nutzen sein wird, die in der Praxis mit den Pro-
blemen des B, K, S konfrontiert sind (LektorInnen, Filmschaffenden, Politike-
rInnen u. a.). Das Korpus stellt in erster Linie ein Parallelkorpus des Stan-
dardbosnischen, des Standardkroatischen und des Standardserbischen dar. 
Aus diesem Grund werden in einer ersten Phase nach dem Jahr 1991 verfasste 
Texte ausgewählt und bearbeitet. In einer zweiten Phase wird mit Texten ge-
arbeitet, die zwischen 1981 und 1990 entstanden sind, in einer dritten Phase 
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folgen Texte aus den Jahren 1961 bis 1980 und in einer vierten Phase Texte, 
die zwischen 1941 und 1960 erstellt wurden.  

Die Entwicklung des Gralis-Korpus erfolgt gemäß den gängigsten Stan-
dards (z. B. TEI), um dadurch eine Kompatibilität und eine Vergleichbarkeit 
mit ähnlichen Korpora sowie breite Anwendungsmöglichkeiten zu erzielen. Die 
Arbeit am Gralis-Korpus ist einerseits eine einmalige (durch die Erstellung 
einer Online-Version) und andererseits eine laufend durchzuführende (ständi-
ge Ergänzungen, Verbesserungen und Vertiefungen).  

Das Gralis BKS-Korpus soll zeigen, wie sich die BKS-Einheiten (phone-
tisch-phonologische, orthoepische, grammatikalische und stilistische) auf 
sämtlichen Ebenen und auf Basis konkreten Materials in natürlicher Umge-
bung darstellen. In naher Zukunft soll die Verwaltung der Textdaten im Gralis 
Text-Korpus, die derzeit noch Filesystem-basiert erfolgt, auf ein sogenanntes 
Asset Management-System (AMS) umgestellt werden. Korpustexte, aber auch 
zugehörige Audio-, Video- und beschreibende Metadaten, wie sie in einem mul-
timodalen Korpus in einer Vielzahl vorhanden sind, können mittels eines sol-
chen Frameworks einfach verwaltet und in webbasierten Workflows bearbeitet 
werden. Interessierte LeserInnen seien auf den Beitrag von Hubert Stigler in 
diesem Band verwiesen, der die Möglichkeiten dieser Umgebung detailliert 
darstellt.  

 

E n t w i c k l u n g  d e s  K o r p u s   

Zum Studium slawischer Sprachen ist es überaus wichtig, über komplexes 
und in funktional-stilistischer Hinsicht ausgewogenes Material zu verfügen, 
auf das online zugegriffen werden kann. Dies trifft umso mehr auf komparati-
ve Untersuchungen nahe verwandter slawischer Sprachen, wie etwa im Falle 
von bosnisch/bosniakisch, kroatisch und serbisch (im Folgenden: BKS, B, K, S 
oder B/K/S) zu. Für derartige Analysen können zwei Arten von elektronischen 
Korpora herangezogen werden: Einerseits monolinguale Korpora, die zum Stu-
dium einer einzigen Sprache ohne Vergleichsmöglichkeiten mit anderen Spra-
chen vorgesehen sind. Derartige Korpora gibt es für beinahe alle slawischen 
Sprachen  

Das Nationalkorpus der russischen Sprache – Национальный корпус 
русского языка,  

Das Nationalkorpus der russischen Literatursprache – Национальный 
корпус русского литературного языка  

Narusco, Das Internetkorpus der weißrussischen Sprache – Интернет-
корпус белорусского языка,  

Das tschechische Nationalkorpus – Český národní korpus, 

Das slowakische Nationalkorpus – Slovenský národný korpus,  
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Das Korpus des Institutes für Informatik der Polnischen Akademie der 
Wissenschaften – Korpus Instytuta Podstaw Informatyki Polskiej Akademii 
Nauk – IPI PAN,  

Das Korpus der slowenischen Sprache FIDAPlus – Korpus slovenskega je-
zika FIDAPlus,  

Das Korpus gesprochener slowenischer Sprache – Korpus govorjene slo-
venščine,  

Das Korpus gesprochener bulgarischer Sprache – Корпус от разговорен 
български език u. a.).  

Im Falle des B/K/S kann auf zwei kroatische Korpora  

Das kroatische Nationalkorpus – Hrvatski nacionalni korpus,  

Kroatische „Online-Schatzkammer“ – Hrvatska mrežna riznica) und ein 
serbisches Korpus (Korpus der modernen serbischen Sprache an der Mathema-
tischen Fakultät der Universität Belgrad – Korpus savremenog srpskog jezika 
na Matematičkom fakultetu Univerziteta u Beogradu) zurückgegriffen werden.  

Daneben gibt es auch ein kleineres Korpus bosnischer Texte an der Uni-
versität Oslo, das jedoch gegenwärtig leider nicht zugänglich ist. Die zweite 
Art von Korpora bilden parallele (bi- oder polylinguale) Korpora, die für Unter-
suchungen von zumindest zwei Sprachen herangezogen werden können. Bei-
spiele dafür lassen sich in der Slawia nur wenige antreffen. Eines davon ist 
das ParaSol Korpus slawischer Sprachen, das gegenwärtig etwa 20 slawische 
Sprachen mit 16 Millionen Tokens umfasst. Daneben bestehen Parallelkorpora 
mit slawischen Sprachen auch in Bratislava, Moskau und Prag. Ein weiterer 
Bedarf derartiger, synchron aufgebauter Korpora ist aber ohne Zweifel vor al-
lem bei Analysen zu sehr nahe verwandten Sprachen (wie eben des BKS) wei-
terhin gegeben, um innerhalb eines Kontextes und im direkten Kontakt tex-
tueller Einheiten die Übereinstimmungen, Ähnlichkeiten und Unterschiede 
wie auch Nuancen in Bedeutung und Gebrauch erfassen zu können. Angesichts 
des Fehlens eines solchen Korpus wurde deshalb der Versuch unternommen, 
im Rahmen des vorliegenden FWF-Projektes ein trilinguales Korpus für das B, 
K, S zu entwickeln, das mit seinen beiden Subkorpora – Text-Korpus und 
Speech-Korpus – sowohl textuelle als auch auditive Analysen ermöglicht. Auf 
Grundlage dieses BKS-Korpus wurden in weiterer Folge die Konzeption und 
Infrastruktur für die Erstellung von Parallelkorpora für andere slawische 
Sprachen geschaffen, die den gemeinsamen Namen Gralis-Korpus tragen. Eine 
wesentliche Komponente dieses Korpus liegt auch darin, dass slawische Spra-
chen direkt mit dem Deutschen verglichen werden können.  

Das Gralis-Korpus stellt einen online abrufbaren, informationellen und 
analytischen Komplex für die Sammlung, Bearbeitung und Auswertung tex-
tueller, gesprochener und visueller Informationen zur systematischen Unter-
suchung slawischer Sprachen dar.  
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D i e  G e s a m t s t r u k t u r  d e s  G r a l i s - K o r p u s  

Das Gralis-Korpus stellt eine online zugängliche, mehrsprachige, mehrdi-
mensionale und multifunktionale Sammlung von Texten, Audio-, Video, TV- 
und anderen Aufnahmen dar, die für linguistische Untersuchungen zu slawi-
schen Sprachen zusammengetragen und aufbereitet wurden. Es besteht aus 
drei großen Teilen, die mit den Bezeichnungen Gralis-Korporarium, Gralis-
Komplementarium und Gralis-Tools versehen wurden.  

 

D i e  T e i l e  d e s  G r a l i s - K o r p u s  

Mit der Entwicklung des Korpus wurde im Jahr 2006 begonnen, wobei 
sich das (seit diesem Zeitpunkt im Großen und Ganzen nur wenig veränderte) 
Korpusteam aus folgenden Personen zusammensetzt: dem Korpusleiter (Bran-
ko Tošović), dem Korpuskoordinator (Arno Wonisch), einer Person für die Er-
stellung relationaler Datenbanken im MySQL-Format (Olga Lehner, ab 2007), 
einer Person für die technische Leitung und Umsetzung, für die Textverarbei-
tung in den Formaten XML und TEI sowie für die serverfertige Adaptierung 
von Texten (Hubert Stigler, ab 2006), einem Administrator für die Schnittstel-
lenprogrammierung (Dieter Schicker, ab 2006), einer Webdesignerin (Martina 
Semlak, ab 2007), einem Programmierer der Rezensariums (Stefan Kofler, ab 
2007), einem Programmierer des Anketariums (Robert Thomann, ab 2007), 
einem für technische Unterstützung und die Gralis-Audio- und Video-Skripts 
verantwortlichen Mitarbeiter (Boris Tošović, 2006–2007) sowie mehreren Mit-
arbeiterInnen für die Sammlung und Bearbeitung von Text-, Audio- und Vi-
deomaterial (Sandra Forić, ab 2006; Maja Midžić, ab 2006; Elvira Skledar, 
2006; Alexander Just, 2006–2007 und Daniel Dugina, ab 2007). Bei der Erstel-
lung des Korpus standen mit Vorschlägen, Hinweisen und Ratschlägen sowie 
in mehreren Beratungen Fachleute für die Korpuslinguistik aus Belgrad (Duš-
ko Vitas, Miloš Utvić, Cvetana Krsteva, Ranka Stanković und Ivan Obradović, 
2006–2007), Chandler/Arizona (Danko Šipka, 2006–2007), Ljubljana (Tomaž 
Erjavec, 2006–2007), Moskau (Dmitrij Dobrovoljski, 2006), Zadar (Damir Ća-
var, 2006), Zagreb (Marko Tadić, 2006) und Graz (Kurt Tiefenbacher, 2006) 
hilfreich zur Seite. An der Entwicklung des Gralis Speech-Korpus waren Ex-
pertInnen aus Novi Sad (Milan Sečujski, 2007), Genf (Tea Pršir, ab 2007), 
Ljubljana (Jana Zemljarič-Miklavčič, 2006) und Moskau (Svetlana Savčuk, 
2007) wesentlich beteiligt. Bei der Ausarbeitung des Akzentariums konnte auf 
die wertvollen Hinweise von Fachleuten aus Zagreb (Elenmari Pletikos, 2007 
und des mittlerweile verstorbenen Ivan Ivas, 2006) zurückgegriffen werden. 
Bei der Bereitstellung von akzentuiertem Sprachmaterial waren bei der Er-
stellung des Akzentariums in hohem Maße Josip Matešić aus Mannheim (2007) 
und Milorad Dešić aus Belgrad (2007) behilflich. Die Überprüfung der von Pro-
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jektmitarbeiterInnen eingetragenen Akzente erfolgte durch Dragomir Kozora-
ma aus Banjaluka (2007), Milan Tasić und Milorad Dešić aus Belgrad (2007). 
Von großer Bedeutung war die Übernahme umfangreichen Audiomaterials von 
Gesprächen mit den bekanntesten SlawistInnen des ehemaligen Jugoslawiens, 
die vom Publizisten Miloš Jevtić im Zweiten Programm des Belgrader Radios 
geführt und von diesem für das Frei-Korpus zur Verfügung gestellt wurden 
(2007).  

Bei der Entwicklung des Wort- und Fix-Korpus war in erheblichem Maße 
Rudolf Muhr aus dem Institut für Germanistik der Karl-Franzens-
Univversität Graz beteiligt (ab 2007), der für die Erstellung dieser Korpora das 
von ihm entwickelte Programm Adaba zur Verfügung stellte. Bei der Planung 
und den ersten Arbeitsschritten für die Schaffung eines Spracherkennungs-
programms mit der Bezeichnung „BKS-Voice“ waren die Hinweise von Herrn 
Siegfried Kunzmann aus München (2006), Igor' Chejdorov aus Minsk (2006–
2007), Sanda Martinčić-Ipšić aus Rijeka (2006–2007), Vera Aleksić von der 
Firma Linguatec in München (ab 2006) wie auch von den Fachleuten von der 
Technischen Universität Graz, Gernot Kubin (ab 2006), Stefan Petrik (ab 2007) 
und Denis Helić (2006), von großer Hilfe.  

Während einer Forschungsreise nach Zagreb (Kroatien), Belgrad (Serbien), 
Sarajevo und Mostar (Bosnien und Herzegowina) im von 13. bis 19. April 2006 
wurde im Rahmen von Beratungen die Konzeption des Gralis-Korpus vorge-
stellt und gemeinsam mit den GesprächspartnerInnen analysiert. Ein weiterer 
dieser Forschungsaufenthalte des Korpusleiters führte im Februar 2007 nach, 
wo im Folgenden angeführte Konsultationen mit russischen Fachleuten auf 
dem Gebiet der Korpuslinguistik geführt wurden, die sich als überaus nützlich 
herausstellen sollten. Es waren dies in erster Linie Gespräche mit dem Leiter 
des Russischen Nationalkorpus, Vladimir Plugnjan (Institut für die russische 
Sprache „V.V. Vinogradov“ der Russischen Akademie der Wissenschaften), mit 
Angehörigen des EDV-Zweiges des genannten Institutes (Anatolij Šajkevič, 
Svetlana Savčuk u. a.), mit den Mitarbeitern des Institutes für theoretische 
und angewandte Sprachwissenschaft der Moskauer staatlichen Universität: 
Aleksandr Kibrik (Institutsleiter), Ol'ga Krivnova (Leiterin einer Gruppe zur 
Durchführung einer automatischen Synthese und Erkennung der russischen 
Sprache) und Sandro Kodzasov (Mitglied der genannten Gruppe).  

Für die theoretische Konzeption und Vorbereitung des Gralis-Korpus er-
wies sich ein vom Korpusleiter im Sommersemester 2006 veranstaltetes Semi-
nar von wesentlicher Bedeutung. Bei dieser Lehrveranstaltung waren folgende 
Fachleute auf dem Gebiet der Korpuslinguistik mit Vorträgen zu Gast: Damir 
Ćavar (erklärte die Konzeption und Struktur der Hrvatska mrežna riznica), 
Dimitrij Dobrovoljski (stellte das Russische Nationalkorpus vor), Tomaž Erja-
vec (demonstrierte das Korpus der slowenischen Sprache FIDAPlus und erläu-
terte das von ihm entwickelte Programm Multext-East), Bernhard Kettemann 
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vom Institut für Anglistik der Karl-Franzens-Universität Graz (hielt ein Refe-
rat mit dem Thema „ Korpus von Intelligent Design Texten“), Stefan Schneider 
vom Institut für Romanistik der Karl-Franzens-Universität Graz (zeigte das 
Online-Korpus BADIP – Banca dati dell'italiano parlato), Danko Šipka (hielt 
ein Referat zum Thema „Textkorpora in angewandter Slawistik“), Marko Tadić 
(sprach über das Kroatische Nationalkorpus) und Duško Vitas (präsentierte 
das Korpus der modernen serbischen Sprache an der Mathematischen Fakul-
tät der Universität Belgrad).  

Im Rahmen des Seminars kam es zur Präsentation der wichtigsten slawi-
schen Korpora, elektronischen Bibliotheken und Wörterbücher, wobei von den 
genannten Studierenden folgende Themen vorgetragen wurden: 
Angloamerikanische Korpora (Gudrun Krenn), Bosnische und serbische digita-
le Bibliotheken (Goran Pajičić), das Bulgarische Nationalkorpus (Iva Hristova 
und Petya Dimitrova), das Tschechische und das Slowakische Nationalkorpus 
(Rita Plos und Corinna Schnedhuber), Deutsche einsprachige Textkorpora (Ka-
rin Markut), Einführung in die Korpuslinguistik (Branko Tošović), das Gralis-
Korpus (Arno Wonisch), Was ist ein Korpus? (Branko Tošović), Korpus bosni-
scher Texte an der Universität Oslo (Maja Midžić und Sandra Forić), Korpus 
der serbischen Sprache von ðorñe Kostić (Marija Redi), Korpus des Institutes 
für Informatik der Polnischen Akademie der Wissenschaften (IPI PAN – Arno 
Wonisch), Kroatische Parallelkorpora (Silvije Beus und Ernedina Muminović), 
Kroatische Rohkorpora und digitale Bibliotheken (Elvira Skledar), Parallel-
korpora (Florian Thelen), Russische Korpuslinguistik im Internet (Andreas 
Konrad und Doris Weißenböck), Slawische Korpuslinguistik (Branko Tošović 
und Arno Wonisch), Slawisch-französische Textkorpora (Ruth Aigner und Lin-
de Prenn), Slawische Korpuslinguistik (Andreas Krammer und Theresa Križaj), 
Ukrainische und weißrussische Korpuslinguistik (Andreas Schiestl) sowie 
WordNet und RussNet (Tanja Eder).  

Die endgültige Ausgestaltung der Konzeption des Korpus erfolgte schließ-
lich im Vorfeld des von 12. bis 14. April 2007 in Graz abgehaltenen 1. Projekt-
Symposiums, das den phonetisch-phonologischen, orthoepischen und orthogra-
phischen Unterschieden zwischen dem Bosnischen/Bosniakischen, Kroatischen 
und Serbischen gewidmet war und dessen Programm auch eigene Themen-
blöcke namens Gralis-Korpus und BKS-Voice umfasste. Die in diesen Sektio-
nen präsentierten Referate und Diskussionen von Vera Aleksić, Tomaž Erjavec, 
Igor' Chejdorov, Cvetana Krstev, Sanda Martinčić-Ipšić, Ivan Obradović, Ran-
ka Stanković, Stefan Patrik, Svetlana Savčuk, Milana Sečujski, Hubert Stigler, 
Miloš Utvić und Duško Vitas brachten wesentliche Aspekte hinsichtlich der 
Sammlung und Bearbeitung von Korpustexten zum Vorschein. Auf diesem 
Symposium kam es schließlich auch zur offiziellen Eröffnung des Gralis-
Korpus. Einen Monat später, am 31. Mai 2007, wurde das Korpus im Rahmen 
einer Informationsveranstaltung des Institutes für Informationsverarbeitung 
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in den Geisteswissenschaften durch den Korpusleiter ein zweites Mal einer 
breiteren Öffentlichkeit vorgestellt.  

Im Zuge der Vorarbeiten zur Entwicklung des Korpus wurden im Rahmen 
der Gralis-Aktivitäten 2006 auch einige weitere Veranstaltungen abgehalten, 
bei denen Cvetana Krstev (Referat zu elektronischen Wörterbüchern), Duško 
Vitas (automatische Textbearbeitung) und Jana Zemljarič-Miklavčič (Korpus 
der gesprochenen slowenischen Sprache) wertvolle Aspekte aufzuzeigen ver-
mochten. Im Jahre 2007 wurden diese Aktivitäten mit Vorträgen von Milan 
Sečujski (Automatische morphologische Annotation im Lichte der Besonderhei-
ten des BKS) und Stefan Petrik (Grundlagen der Spracherkennung) fortgesetzt.  

Im September 2006 wurde von Miloš Utvić von der Mathematischen Fa-
kultät der Universität Belgrad für alle am Projekt mitarbeitenden Personen 
ein sechstägiger Kurs mit dem Thema „Textverarbeitung, Etikettierung, Paral-
lelisierung und Vertikalisierung bei der Erstellung von Korpora“ abgehalten.  

Für die Entwicklung des Gralis Speech-Korpus erwiesen sich im Folgen-
den genannte, im Jahre 2007 abgehaltene Veranstaltungen als überaus hilf-
reich und nützlich: (1) die Vorträge von Rudolf Muhr zu Themen betreffend 
Korpora der gesprochenen Sprache – a) Zur Theorie der plurizentrischen Va-
rietäten des Deutschen , b) Zur Phonetik der Varietäten des Deutschen, (2) die 
Ausführungen von Milan Tasić hinsichtlich der Ausarbeitung des Gralis-
Suprasegmentariums (Intonation in der modernen serbischen Sprache), (3) das 
Referat von Milorad Dešić in Bezug auf das Gralis-Akzentarium (Der Akzent 
in der serbischen Standardsprache), (4) der Vortrag von Tea Pršir im Lichte 
der akustischen Bearbeitung von Audiomaterial (Vergleichende Prosodie des 
BKS mithilfe des Prosogramms), (5) die Darlegungen von Dragomir Kozomara 
zur Ausarbeitung der Gralis-Präskriptariums (Lexikalisch-orthographische 
Zweifelsfälle in der serbischen Sprache) und (6) die Präsentation von Vera 
Aleksić angesichts der Entwicklung von BKS-Voice (Sprachtechnologien und 
moderne Methoden der Spracherkennung). Ebenfalls im gleichen Jahr wurde 
den Studierenden des Institutes für Slawistik von den KorpusmitarbeiterInnen 
Sandra Forić, Olga Lehner, Maja Midžić und Arno Wonisch am 23. Mai 2007 
erstmals das Gralis Speech-Korpus in seinem gesamten Umfang präsentiert. 
Informationen zu allen angeführten (Gast)vorträgen und Referaten stehen al-
len Interessierten in der Rubrik Gralisarium des Gralis-Portals zur Verfügung 
(http://www-gewi.kfunigraz.ac.at/gralis/4.Gralisarium/Gralisarium.htm).  

Als Tribüne für unterschiedliche Fragen in Bezug auf die Entwicklung des 
Gralis-Korpus erwies sich der einmal monatlich durchgeführte Forschungs-
abend, der vor allem dazu dient, Studierenden Aspekte wissenschaftlicher Be-
tätigung aufzuzeigen und ihnen Modelle und Nutzungsmöglichkeiten von Kor-
pora nahe zu bringen. Angesichts dessen, dass ein Teil des Korpusmaterials 
durch relationale Datenbanken verwaltet wird, wurden von Dieter Schicker 
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(Institut für Informationsverarbeitung in den Geisteswissenschaften – INIG) 
im Rahmen von vier Forschungsabenden (27. April, 3. Mai, 7. und 14. Juni 
2006) kurze Kurse mit dem Titel „Einführung in SQL anhand der freien Da-
tenbanksoftware MySQL“ abgehalten. Ein weiteres Resultat der Forschungs-
abende liegt darin, dass in mehreren Diskussionen die Erkenntnis gewonnen 
wurde, dass im Rahmen des Sammelns von Quellen für wissenschaftliche Ar-
beiten eine Online-Befragung von großem Nutzen sein kann. Dies kam beson-
ders deutlich beim am 14. Dezember 2006 abgehaltenen 11. Forschungsabend 
zum Ausdruck, bei dem Michaela Handke ein Referat mit dem Titel „Der Nut-
zen von Umfragen und Fragenbogen für studentische wissenschaftliche Arbei-
ten“ vortrug. Ab diesem Zeitpunkt wurde mit der Ausarbeitung des Gralis-
Anketariums begonnen, das von Robert Thomann im Herbst 2007 erfolgreich 
fertig gestellt werden konnte und Studierenden erstmals beim 17. Forschungs-
abend am 21. November 2007 präsentiert wurde (Branko Tošović – Arno Wo-
nisch: Erstellen von Online-Umfragen für Seminar- und Diplomarbeiten mit-
hilfe des „Gralis-Anketariums“).  

Im Rahmen des Forschungsabends wurden weiters auch Fragen der 
Spracherkennung (Stefan Petrik: Grundlagen der Spracherkennung, 14. Juni 
2007), der akustischen Analyse (Tea Pršir: Vergleichende Prosodie des BKS 
mithilfe des Prosogramms, 7. Oktober 2007; Arno Wonisch – Sandra Forić: 
Nutzung akustischer Analysen slawischer Sprachen für studentische Arbeiten, 
29. März 2007) und von Parallelkorpora (Arno Wonisch: Paralleltextkorpora, 
30. November 2006) erörtert.  

Im Laufe der Jahre 2006 und 2007 nahmen die am Korpus mitarbeiten-
denden Personen an mehreren Konferenzen und Tagungen teil und stellten 
dabei Aspekte des Gralis-Korpus vor. Es handelte sich dabei um Referate, in 
denen einerseits entweder das Korpus als  

Hauptthema fungierte, wie etwa  

bei der 21. Tagung der Kroatischen Gesellschaft für angewandte Lingui-
stik mit dem Thema „Sprachpolitik und Sprachrealität“ (Branko Tošović – Ar-
no Wonisch: Gralis-Korpus, Split /Kroatien/, Mai 2007),  

auf der 12. Internationalen Slawistiktagung (Branko Tošović: Korpo-
raaspekte der kroatisch-serbischen sprachlichen Berührungspunkte, Opatija 
/Kroatien/, Juni 2007),  

bei der selben Tagung (Hubert Stigler – Arno Wonisch: Das Gralis-Korpus 
als Plattform zum Studium kroatisch-serbischer sprachlicher Berührungs-
punkte, Opatija, Juni 2007) und  

auf der 6. Internationalen Tagung „Untrersuchungen zur gesprochenen 
Sprache“ (Daniel Dugina – Sandra Forić – Maja Midžić: Gralis Speech-Korpus, 
Zagreb, Dezember 2007) oder  

ein projekt- und korpusnahes Thema präsentiert wurde, wie etwa  
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auf der 34. Österreichische Linguistiktagung (Arno Wonisch: Das For-
schungsprojekt „Die Unterschiede zwischen dem Bosnischen/Bosniakischen, 
Kroatischen und Serbischen“, Klagenfurt, Dezember 2006),  

auf dem I. Kongress der Wissenschafler Bosnien und Herzegowinas aus 
der Diaspora (Branko Tošović: Forschungsprojekt „Die Unterschiede zwischen 
dem Bosnischen/Bosniakischen, Kroatischen und Serbischen“, Sarajevo, Sep-
tember 2006),  

bei der 36. Internationalen Slawistischen Tagung „Vukovi dani“ (Branko 
Tošović: Die grammatikalischen Unterschiede zwischen dem Serbischen, Kroa-
tischen und Bosniakischen /Präliminarium/, Belgrad, September 2006),  

auf der 8. Internationalen wissenschaftlichen Konferenz „Zeit und Spra-
che“ (Branko Tošović: Die funktional-stilistischen Unterschiede zwischen dem 
Bosnischen/Bosniakischen, Kroatischen und Serbischen, Opole /Polen/, Sep-
tember 2006) und  

im Rahmen eines Gastvortrages am Institut für slawische Philologie der 
Universität Śląsk (Branko Tošović: Die Unterschiede zwischen dem Bosni-
schen/Bosniakischen, Kroatischen und Serbischen, Katowice /Polen/, Dezember 
2006). Im Zuge dieses Aufenthaltes in Katowice wurde mit der polnischen Sei-
te vereinbart, ein spezielles Korpus für die Aktionsarten in den slawischen 
Sprachen zu entwickeln, das in seinem Anfangsstadium die Sprachen BKS, 
polnisch und russisch umfassen soll.  

Für die Erstellung des BKS-Korpus wurde aus einem Teil der vom FWF 
für das Projekt „Die Unterschiede zwischen dem Bosnischen/Bosniakischen, 
Kroatischen und Serbischen“) genehmigten finanziellen Mittel die erforderli-
che technische Ausstattung angeschafft (vier PCs, ein Laserdrucker, zwei 
Scanner, eine Leinwand, vier Diktiergeräte, ein LCD-Fernseher u. a.), und von 
der Firma Linguatec aus München erging als Geschenk ein Laptop. Seitens des 
Institutes für Slawistik wurde der Raum 1.228 zur Verfügung gestellt, in dem 
die angeführte technische Ausrüstung untergebracht wurde und der zur Wei-
terentwicklung des Gralis-Korpus und zur Durchführung des genannten Pro-
jektes dient.  

Das Gralis-Korporarium stellt ein System mehrerer Subkorpora dar, die 
schriftliche und mündliche (Video- und Audio-)Aufnahmen umfassen, wobei 
eine Unterteilung in das Text- und das Speech-Korpus erfolgt.  

 

 

Das Gralis-Korporarium  

Die Nennung aller Korpora, Bibliotheken und Wörterbücher erfolgt ent-
sprechend den Titeln der Referate in deutscher Sprache.  
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Ein weiteres Korpus – das Korpus der serbischen Sprache von ðorñe Ko-
stić (Корпус српског језика Ђорђа Костића) – ist nicht online zugänglich.  

 

Das Gralis SpeechDas Gralis SpeechDas Gralis SpeechDas Gralis Speech----KorpusKorpusKorpusKorpus    
 

Es handelt sich dabei um eine Online-Sammlung von Audiomaterial (ge-
genwärtig vorerst nur für das Bosnische/Bosniakische, Kroatische und Serbi-
sche), die aus drei Subkorpora – dem Wort-, Fix- und Frei-Korpus – besteht.  

 

Es sei an dieser Stelle vorab darauf hingewiesen, dass das Wort-Korpus 
aus Aufnahmen verlesener Wortlisten besteht und es sich beim Fix-Korpus um 
Aufnahmen kürzerer Texte (der häufig verlesene Text „Jutro“ umfasst 18 Sät-
ze) handelt. Genauere Erklärungen zu diesen Subkorpora (Wort- und Fix-
Korpus im Rahmen des Gralis Speech-Korpus) finden sich in weiteren Beiträ-
gen in diesem Kapitel.  

Im Rahmen des Speech-Korpus wird auch ein Phonokorpus für die deut-
sche Sprache in Österreich erstellt (Oe-Korpus), das dazu dienen soll, mittels 
einer typologischen Untersuchung die Aussprache in Deutschland und Öster-
reich zu vergleichen und die Übereinstimmungen, Ähnlichkeiten und Unter-
schiede zwischen nahen Sprachen und ihren Varietäten zu erheben. Das Oe-
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Koprus wird gemäß einer Vereinbarung zwischen der Firma „Linguatec 
Sprachtechnologien GmbH“ aus München und dem Leiter des Forschungspro-
jektes „Die Unterschiede zwischen dem Bosnischen/Bosniakischen, Kroati-
schen und Serbischen“ entwickelt, wobei den Gegenstand der Zusammenarbeit 
Aufnahmen österreichischer Sprechender im Sinne einer Erhöhung der Quali-
tät von Spracherkennung für das Deutsche darstellen. Den Output der Auf-
nahmen bilden Audiodateien im wav-Format mit jeweils 200 Sätzen aus insge-
samt 24 unterschiedlichen Skripts, wobei zu jeder aufgenommenen Person we-
sentliche Metadaten erfasst werden. Die Sprachaufnahmen werden mit dem 
von Linguatec entwickelten Software-Tool „npcmrec“ vorgenommen und wur-
den mit Ende Jännner 2008 abgeschlossen.  

Das dritte Subkorpus im Rahmen des Gralis Speech-Korpus bildet schließ-
lich das Frei-Korpus, das zur Untersuchung spontan gesprochener Sprache 
dient. Angesichts der Tatsache, dass für ein solches Korpus keine vergleichba-
ren Beispiele bestehen (jede sprachliche Äußerung stellt ein Unikat dar und 
kann über kein semantisches Äquivalent verfügen), müssen Aufnahmen zu 
vergleichbaren Situationen (z. B. ein Gespräch am Markt, im Restaurant u. Ä.) 
oder Genres (Dialog, Erzählung, Diskussion, Entgegnung) getätigt werden. 
Dieses Subkorpus wird außerhalb der Struktur des auf einer MySQL-
Datenbank basierenden Speech-Korpus entwickelt und fungiert als Teil des 
Text-Korpus, dem die Korpussoftware CWB zu Grunde liegt. Gegenwärtig um-
fasst das Frei-Korpus einzig eine Lebensschilderung, die im Buch Ujak (Tošo-
vić 2003) abgedruckt wurde. Eine Suche im Frei-Korpus erfolgt analog zu jener 
im Text-Korpus, wobei sich die Findstellen wie folgt darstellen:  

 

Am oberen Ende des Suchfensters befindet sich der Verweis auf die Quelle 
in Form eines Kurztitels (Ujak), auf den ein Pfeil folgt. Klickt man auf den 
Satz, erhält man die Information zur gesamten bibliographischen Quelle.  

Mit einem Klick auf den Satz erhält man weiters auch die Möglichkeit, 
diesen zu hören. Jeder segmentierte Satz ist mit Audiodateien in zwei Forma-
ten – wav und mp3 – versehen. Die Aufnahme im wav-Format dient für die 
akustische Analyse und ist (auf Grund des großen Datenumfanges) online 
nicht zugänglich, sodass in Gralis ausschließlich Aufnahmen im mp3-Format 
eingestellt werden.  

Einen wesentlichen Teil des Frei-Korpus bilden Radio- und TV-
Aufnahmen, deren Besonderheit darin liegt, dass sie textuelle, akustische und 
visuelle Informationen beinhalten. Im Rahmen der Aktivitäten zur Entwick-
lung des Frei-Korpus wurden z. B. am selben Tag und zur selben Zeit (19.30–
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20.00 Uhr) die TV-Nachrichten des serbischen, kroatischen und bosnisch-
herzegowinischen Fernsehens aufgenommen, die in einem ersten Arbeits-
schritt transkribiert wurden. Die gesamte Information (Ton, Bild und Text) 
wurde sodann in Sätze segmentiert und auf den Server überspielt. Das Ziel lag 
dabei darin, eine Synchronisation zwischen Text Ton und Bild herzustellen. 
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Der Gralis Der Gralis Der Gralis Der Gralis MorphoGeneratorMorphoGeneratorMorphoGeneratorMorphoGenerator    
 

Der Gralis-MorphoGenerator stellt ein Online-Tool für die morphosyntak-
tische Annotierung und darauf folgende automatische Analyse von Wörtern 
der Sprachen Bosnisch/Bosniakisch, Kroatisch und Serbisch dar (http://www-
gewi.uni-graz.at/gralis-alt/0.Projektarium/MorphoGenerator/morpho.php). Es 
ermöglicht allen interessierten Personen, automatisch alle Formen und Para-
digmata (Deklinationen, Konjugationen, Komparationen) zu erhalten, sodass 
dieses Programm eine wesentliche Hilfe in Lehre und Forschung bietet. Der 
MorphoGenerator ist mit dem Gralis BKS-Korpus verbunden und dient zur 
Annotierung sämtlicher im Korpus enthaltenen Wortformen. Beim Gralis-
MorphoGenerator handelt es sich um ein Online-Tool, das als Ergebnis einer 
umfassenden morphosyntaktischen Annotierung für das Bosni-
sche/Bosniakische, Kroatische und Serbische automatische Analysen von Wör-
tern und Paradigmata in diesen Sprachen abbildet. Das Ziel dieser Online-
Applikation liegt darin, allen interessierten Personen automatisch alle Wort-
formen und -abwandlungen (Deklinationen, Konjugationen, Komparationen) 
darzulegen, sodass dieses Programm eine wesentliche Hilfe in Lehre und For-
schung bietet. Der MorphoGenerator ist mit dem Gralis BKS-Korpus verbun-
den und dient zur Annotierung sämtlicher im Korpus enthaltenen Wortformen. 
Die Einstiegsseite stellt sich folgendermaßen dar: 

 

Eine Suche kann entweder nach Wortformen oder nach Lemmata, ebenso 
wie auch nach einzelnen Wortarten durchgeführt werden. Dazu ist auch eine 
Abfrage nach den absoluten Häufigkeiten in den einzelnen Sprachen möglich. 
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Als Ergebnis einer Suche, die im konkreten Fall das Substantiv ruka be-
trifft, erscheinen sodann sämtliche Vorkommensfälle sowohl der Lemmata mit 
diesem Wortstamm als auch aus dem gesamten flektierten Paradigma. 

 

In weiterer Folge wird durch einen Klick auf ein blau unterlegtes Wort 
dessen gesamte Flexion abgebildet, wobei im Falle des Substantivs ruka alle 
Kasus in Singular und Plural erscheinen. Auf der rechten Seite befinden sich 
die morphosyntaktischen Spezifikationen, nach denen die Annotierung dieses 
Wortes vorgenommen wurde. 
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Ein Überblick über die morphosyntaktischen Spezifikationen zeigt die im 
Gralis-Korpus, aus dem der MorphoGenerator wie erwähnt gespeist wird, vor-
kommenden Wortarten und deren Häufigkeit, gegliedert nach Lemmata und 
Tokens. 

 

Im Falle eines Substantivs werden im Zuge der morphosyntaktischen 
Annotierung die Kategorien Typ, Genus, Numerus, Kasus, Bestimmtheit, Vor-
kommen als Enklitikon, Belebtheit und personenbezogener Numerus unter-
schieden. 
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Abschließend kann zum Programm MorphoGenerator festgehalten wer-
den, dass es für alle Studierende des Institutes für Slawistik der Karl-
Franzens-Universität Graz mit Eingabe von Zugangsdaten zugänglich ist, wo-
bei auf Anfrage auch allen Interessierten außerhalb der Universität Zugangs-
möglichkeiten geboten werden. 

Eng mit dem Gralis-MorphoGenerator in Verbindung steht ein Pro-
gramm mit der Bezeichnung Gralis-PhonoGraphemator, das seine Datenbank-
basis ebenfalls aus dem Gralis-Korpus bezieht. Dieses Programm ermöglicht 
Analysen zur Abfolge von Vokalen und Konsonanten in den Sprachen Bos-
nisch/Bosniakisch, Kroatisch und Serbisch. 

 

In vorliegendem Falle wird eine Suchabfrage nach der Abfolge des Vokals 
aaaa und des Konsonanten cccc durchgeführt, wobei zuerst die Häufigkeit dieser 
Kombination im Gralis-Korpus und auch im Programm Gralis-Akzentarium 
(siehe dazu den entsprechenden Beitrag) angezeigt wird. 

 

Sodann werden durch einen Klick auf die blau unterlegte Kombination acacacac 
sämtliche Wörter angezeigt, die diese Abfolge beinhalten. 
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Das GralisDas GralisDas GralisDas Gralis----LexikariumLexikariumLexikariumLexikarium    
 

Das Gralis-Lexikarium ist ein Online-
Wörterbuch, das für Lehre und Forschung 
in Bezug auf die lexikalischen Strukturen 
slawischer Sprachen dient. In der ersten 
Phase wird ein bidirektionales Online-
Wörterbuch für die Sprachen deutsch – 
bosnisch/bosniakisch, kroatisch, serbisch 
und in der zweiten Phase für die anderen 
Studienrichtungssprachen vorbereitet. 

 

    
In diesem Projekt, das seine Finanzierung durch die Steiermärkische Lan-

desregierung erfährt, wird ein Online-Wörterbuch entwickelt, das für Lehre 
und Forschung in Bezug auf die lexikalischen Strukturen slawischer Sprachen 
dient. In der ersten Phase liegt der Schwerpunkt auf der Erstellung eines bidi-
rektionalen Online-Wörterbuch für die Sprachen Deutsch – Bos-
nisch/Bosniakisch, Kroatisch, Serbisch, woraufhin es in der zweiten Phase um-
die anderen Studienrichtungssprachen des Grazer Institutes für Slawistik er-
weitert werden soll. 

 

Gegenwärtig beinhaltet das Wörterbuch knapp 7000 Einträge, die in Zu-
kunft um ein erhebliches Maß ausgeweitet und vertieft werden sollen. Die 
nunmehr in deutscher einerseits und bosnischer/bosniakischer, kroatischer 
und serbischer Sprache andererseits vorliegenden Lexeme (Lemmata) stellen 
sich mehrheitlich dahingehend dar, dass sie eine direkte Übersetzung eines 
Wortes in die jeweils andere Sprache(n) anzeigen  
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Zudem wird durch einen Klick auf den Menüpunkt „Deutsche Gramma-
tik“ eine Übersicht über die grammatikalische Struktur der deutschsprachigen 
Wörterbucheinträge gegeben, wie am Beispiel des Wortes Zug dargestellt. 

 

Im Sinne einer Bestimmung, ob ein Wort nun eher der bosni-
schen/bosniakischen, kroatischen oder serbischen Sprache zugeschrieben wer-
den kann, ist es geplant, neben dem direkten Eintrag der Übersetzung auch 
umfassende Informationen zu den Lexemen selbst, deren Häufigkeit, gramma-
tikalischen u. a. Eigenschaften zu bieten. Derartige umfassende Einträge lie-
gen bislang für rund ein Dutzend Wörter vor und sollen, wenn möglich, für alle 
Wörterbucheinträge erstellt werden. Die Arbeitsschritte dazu erweisen sich 
jedoch als überaus komplex und umfassend, da unter anderem eine direkte 
Verbindung mit dem Gralis-Korpus hergestellt werden muss. Erst durch diese 
Verbindung kann es ermöglicht werden, die anhand der Konjunktion i i i i darge-
stellten Informationen zu generieren, die Auskunft über Akzent, Transkripti-
on, Häufigkeit, Bedeutungen, Synonyme und Beispiele u. a. geben. 
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Gerade im Sinne eines Lernens der Sprachen Bosnisch/Bosniakisch, Kro-
atisch und Serbisch sowie auch des Anfang Juli 2009 offiziell kodifizierten 
Montenegrinischen erweisen sich die Informationen zur Wortflexion aus über-
aus hilfreich. Auf diese Weise kann zum Beispiel für eine Person deutscher 
Muttersprache mit wenigen Mausklicks ersichtlich werden, was die Konjunk-
tion iiii bedeuten kann, welche Synonyme für sie verwendet werden können und 
in welchen Beispielen sie in welcher Funktion und Position vorkommen kann. 

Zur Erstellung des Gralis-Lexikariums sei festgehalten, dass dafür eine 
Eingabemaske besteht, die unten stehende Kategorisierungen von Wörtern 
vorsieht. 
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Hierbei ist unter anderem die Zuordnung von Fachgebieten wie auch von 
stilistischen Markierungen vorgesehen. 
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In Bezug auf die Nutzungsbedingungen dieses Wörterbuches sei ange-
merkt, dass geplant ist, das Gralis-Lexikarium nach seiner Fertigstellung, ei-
ner tiefer gehenden Kontrolle der Richtigkeit aller Einträge und der Hinzufü-
gung neuer, wesentlicher Wörter auf der Gralis-Website frei zu schalten. Zu-
gang sollen all jene Personen erhalten, die Ihr Interesse an diesem Wörterbuch 
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durch ein E-Mail an den Projektleiter (Branko Tošović) zum Ausdruck bringen 
und die Nutzungsbedingungen (keine eigenmächtige Weitergabe der Zugangs-
daten) akzeptieren. 

Die Programmierung dieses Programms wurde von Frau Olga Lehner 
durchgeführt, die auch die Verbindung des Gralis-Lexikariums mit dem Gra-
lis-Korpus, dem Gralis-MorphoGenerator, dem Gralis-Akzentarium und dem 
Gralis-PhonoGraphemator sowie das Web-Design des Lexikariums übernimmt. 
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Das GralisDas GralisDas GralisDas Gralis----AkzentariumAkzentariumAkzentariumAkzentarium    
 

Beim Gralis-Akzentarium handelt es sich um ein Online-Programm für 
Untersuchungen und zum Erlernen des komplizierten Akzentsystems der 
Sprachen Bosnisch/Bosniakisch, Kroatisch und Serbisch. Dieses System um-
fasst vier qualitativ und quantitativ unterschiedliche Akzente (lang steigend, 
lang fallend, kurz steigend, kurz fallend) sowie eine nachbetonte Länge.  

Der Akzent ist in einigen Sprachen an eine gewisse Position innerhalb ei-
nes Wortes gekoppelt. Einige Sprachen besitzen nur einen einzigen Akzent, 
der an eine fixe Silbe gebunden sein kann, nämlich an die erste , zweite, dritt-
letzte (die sog. Antepenultima), vorletzte (die sog. Penultima) und an die letzte 
Silbe (die sog. Ultima). Dabei kann der der Akzent frei und beweglich sein und 
sich auf allen Silben oder auf der Mehrzahl der Silben befinden. Andere Spra-
chen verfügen über zwei, drei oder mehrere Akzente. Zur Gruppe der Sprachen 
mit fixem Akzent gehört z. B. das Tschechische (Betonung auf der 1. Silbe), das 
Polnische (Betonung auf der Penultima) und das Mazedonische (Betonung auf 
der Antepenultima). Ein typisches Beispiel für einen freien und beweglichen 
Akzent stellen das Russische und das Slowenische dar, in denen der Akzent 
auf jeder beliebigen Silbe liegen kann.  

Die schwierigste Situation trifft man im Bosnischen/Bosniakischen, Kroa-
tischen und Serbischen an, wobei dies gleich mehrere Gründe hat: 1. der Ak-
zent ist nicht fix an eine Silbe gebunden, 2. er kann innerhalb von Paradigmen 
sehr oft beweglich sein (in der Deklination oder in der Konjugation kann sich 
seine Qualität oder Quantität ändern; manchmal auch ein Vorziehen auf eine 
Präposition erfolgen), 3. es liegen vier Akzente (lang steigend, kurz steigend, 
lang fallend, kurz fallend) und eine posttonale Länge vor, und 4. es gibt nur 
einige wenige Regeln (fallende Akzente können niemals außerhalb der ersten 
Silbe stehen, einsilbige Wörter verfügen ausschließlich über fallende Akzente, 
der Akzent kann auf allen Silben, ausgenommen auf der letzten zum Liegen 
kommen).  

Einige štokavische Dialekte des BKS (z. B. zetsko-južnosandžački govori – 
die Mundarten von Zeta und des Südsandžak). Ein Drei-Akzent-System ist für 
die slowenische Sprache und für čakavische und kajkavische Dialekte charak-
teristisch. Innerhalb all dieser Strukturen ist eine Orientierung oftmals nur 
sehr schwer möglich, wobei dies nicht nur für all jene, gilt, die BKS als Fremd-
sprache lernen, sondern auch für Personen mit BKS als Muttersprache zutrifft. 
Allein die Tatsache, dass einzig philologisch ausgebildete Sprechende die Ak-
zente korrekt erfassen und verzeichnen können, zeugt von der Schwierigkeit 
dieser Thematik, die beim Erlernen des BKS das wohl größte Problem dar-
stellt.  
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Aus eben diesen Gründen wurde im Rahmen des Projektes „Die Unter-
schiede zwischen dem Bosnischen/Bosniakischen, Kroatischen und Serbischen“ 
der Versuch unternommen, ein Online-Programm zu entwickeln, das für all 
jene Personen eine Hilfe darstellen möge, die die Akzente des BKS erlernen 
oder diese untersuchen möchten. Das somit im Rahmen des Gralis Speech-
Korpus erarbeitete Gralis-Akzentarium stellt ein Programm für die Erfassung, 
Bearbeitung und Analyse der Akzente des Bosnischen/Bosniakischen, Kroati-
schen und Serbischen. Das Akzentarium wurde auf Basis einer MySQL-
Datenbank entwickelt und besteht aus zwei Teilen – dem so genannten Akzen-
tor (für den automatischen Eintrag von Akzenten) und dem Interface für die 
Auffindung und Analyse bestimmter Akzente.  

Die Akzentsymbole im Gralis-Akzentarium  

 
Z. B.: 

 
Die einzige Ausnahme in der graphischen Darstellung stellt der kurz fal-

lende Akzent für r dar, für den kein entsprechendes Zeichen im Unicode-
Schriftsatz vorhanden ist, weshalb an dessen Stelle � verwendet wird. Als 
Schriftart für die Darstellung der Akzentsymbole dient DoulosSil IPA, der 
jederzeit auch aus Gralis heruntergeladen werden kann. 

Das Suchinterface  

Neben dem oben dargestellten Interface wurde für die Suche eine weitere 
Benutzeroberfläche entwickelt, in deren Mitte sich ein Fenster für den Eintrag 
eines gesuchten Lexems befindet. Ein in dieses Fenster eingetragenes Wort 
(bzw. auch eine Wortform) kann sodann in sämtlichen Quellen des Gralis-
Akzentariums gesucht werden, wobei bei Anwahl dieser Option und Einfügen 
eines nicht akzentuierten Wortes (hier: televizija ) folgendes Ergebnis zu Tage 
tritt:  
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Quellen Quellen Quellen Quellen     

Das Akzentarium beinhaltet ausschließlich Material aus Quellen, für die 
eine schriftliche Einverständniserklärung seitens der TrägerInnen der Urhe-
berrechte vorliegt, wobei die Information zur Quelle durch einen Klick auf 
erscheint.  

 
Ein bestimmtes Lexem kann auch nur innerhalb einer einzigen Sprache 

und innerhalb einer einzigen Quelle gesucht werden, wie etwa im „Mali akce-
natski rečnik“ der serbischen Sprache von Milorad Dešić (2001).  
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Für die Zukunft ist eine Ausweitung des Gralis-Akzentariums auf die bei-

den anderen Studienrichtungssprachen des Grazer Institutes für Slawistik 
geplant (russisch und slowenisch), die mit dem Akzentarium für die Sprachen 
bosnisch/bosniakisch, kroatisch und serbisch in direktem Zusammenhang ste-
hen werden, wodurch ein Medium für effiziente und technisch leicht durch-
führbare kontrastive Analysen geschaffen werden soll.  
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Das GralisDas GralisDas GralisDas Gralis----PräskriptariumPräskriptariumPräskriptariumPräskriptarium    
 

Das Gralis-Präskriptarium dient zur Untersuchung von Rechtschreibun-
gen slawischer Sprachen. Mit der Entwicklung dieses Programms soll ein 
komplexes und rationelles Medium für eine Online-Suche nach orthographi-
schen Informationen vor allem nahe verwandter slawischer Sprachen wie z. B. 
bosnisch/bosniakisch, kroatisch und serbisch geschaffen werden.  

Es sei darauf hingewiesen, die orthographischen Normen des BKS trotz 
der gleichen orthographischen Prinzipien (phonetisch-phonologisch) in einer 
Reihe von Fällen überaus unterschiedliche Lösungen anbieten, sodass ein Zu-
rechtfinden in dieser Problematik nicht immer einfach ist. Dies trifft in beson-
derem Maße auf Universitäten zu, an denen wie etwa in Graz alle drei Spra-
chen unterrichtet werden, weshalb Studierende zumindest mit den grundle-
genden Ähnlichkeiten und Unterschieden zwischen den einzelnen Standards 
vertraut sein sollten. Die Thematik wird zusätzlich noch dadurch erschwert, 
dass für manche Sprachen (etwa kroatisch und serbisch) mehrere Regelwerke 
vorhanden sind, die gegenseitig um ihre Repräsentation in Schulen, in den 
Medien, in Verlagshäusern u. Ä. wetteifern. Es ist vorgesehen, dass im Gralis-
Präskriptarium sämtliche orthographisch-normativen Publikationen erfasst 
werden, für deren diesbezügliche Heranziehung eine Einverständniserklärung 
seitens der HerausgeberInnen vorliegt. Dabei sei angemerkt, dass keine einzi-
ge in Buchform vorhandene Rechtschreibung in ihrer Gesamtheit dargestellt 
wird, sondern den BenutzerInnen bloß nach Schlagwörtern und thematischen 
Einheiten gegliederte Inhaltsauszüge zur Verfügung gestellt werden. Dies ge-
schieht anhand viererlei Arten von Informationen: 1. zu orthographischen Re-
geln (z. B. zur Groß- und Kleinschreibung), 2. zu Interpunktionszeichen (z. B. 
Punkt, Strichpunkt, Beistrich oder Anführungszeichen), 3. zur Schreibung ge-
wisser „umstrittener“ Lexeme (z. B. einige Ijekavismen) und 4. Zur Schreibung 
einzelner Grapheme (z. B. č und ć). Die gesamte Information wird in der Origi-
nalgestalt in lateinischem und kyrillischem Alphabet dargebracht. Bei der Su-
che gilt es zuerst die Sprache und sodann das einzusehen gewünschte ortho-
graphische Regelwerk auszuwählen. Eine zweite Suchmöglichkeit sieht eine 
Suche in zwei oder mehreren Sprachen wie auch in allen im Gralis-
Präskriptarium vorhandenen Sprachen vor Die erhaltenen Informationen bie-
ten sodann Erklärungen, Beispiele für einzelne orthographische Lösungen und 
einen Verweis auf die Quelle. Das graphische Interface wurde für die Studien-
richtungssprachen am Institut für Slawistik der Karl-Franzens-Universität 
Graz (BKS, russisch und slowenisch) und für das Deutsche entwickelt. In einer 
ersten Phase steht das Interface allerdings nur für BKS und deutsch zur Ver-
fügung. 
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Inhaltlich besteht das Gralis-Präskriptarium aus mehreren Teilen:  

aus einer Liste von orthographischen und Interpunktionszeichen,  

aus Regeln für die Orthographie,  

aus Regeln für die Interpunktion,  

aus Regeln für beide der zuletzt genannten Kategorien,  

aus Regeln für die Schreibung von Abkürzungen, 

für Abteilungen am Ende einer Zeile und  

aus Regeln für die Transkription. 

Im Teil zu den orthographischen und Interpunktionszeichen werden die 
Regeln für die elementaren Zeichen genannt, nämlich jene zur Schreibung der 
Akzente: � , � , ̂ , ̏ , ̄ , des Apostrophs: ' , Gedankenstrichs: – , Bindestrichs: - , 
Doppelpunktes: : , des Zeichens für den Genitiv Plural: � , Schrägstriches: / , 
von Anführungszeichen: „“ , “” , « » , » « , Halbanführungszeichen: ‛' , ‘ ' , ‚ ‛ , 
Buchstaben in der Funktion von Interpunktionszeichen, z. B.: a , x , y …, des 
Punktes: . , Strichpunktes: ; , von drei Punkten, des Fragezeichens: ? , Rufzei-
chens: ! , von Klammern: ( ), / /, [ ], { }, des Gleichheitszeichens: = , Herkunfts-
zeichens: < > , des Sternchens: * , von Chat- und E-Mail-Symbolen: J , K , L , @ 
u. a.  

Die orthographischen Regeln für das BKS betreffen die Schreibung einzel-
ner Buchstaben und Wörter, wobei sich die Struktur wie folgt darstellt: 1. 
Schreibung (a) von Groß- und Kleinbuchstaben, b) von ersten Wörtern in ei-
nem Satz, (c) von Anredewörtern, 2. der Jat-Reflex betreffend: a) die ekavische 
Aussprache, b) die ijekavische Aussprache, 3. das Graphem j , 4. die Grapheme 
č und ć , 5. die Grapheme ñ und dž , 6. die erste Palatalisierung, 7. die zweite 
Palatalisierung/Sibilarisierung, 8. Den Umlaut, 9. die Vokalisierung von l zu o , 
10. die Assimilation von Konsonanten nach: a) Stimmhaftig-/Stimmlosigkeit, b) 
Artikulationsstelle, c) Artikulationsart, 11. der Schwund von Konsonanten, 12. 
Getrennt- und Zusammenschreibung von: a) Substantiven, b) Adjektiven, c) 
Numeralia, d) Verben, e) Adverbien, f) Modalwörtern, g) Präpositionen, h) Kon-
junktionen, i) Partikeln.  
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Die Interpunktionsregeln beziehen sich auf die syntaktische Struktur, ge-
nauer gesagt auf die Verwendung einzelner Zeichen innerhalb eines Satzes. 
Hierbei wird besonderes Augenmerk auf den Beistrich und dessen Position (im 
Folgenden ausgeführt) gelegt: a) zwischen Satzteilen, b) zwischen Hauptsätzen 
(Disjunktivsätze, Adversativsätze), Nebensätzen (Exklamativsätze, Konditio-
nalsätze, Konzessivsätze, Finalsätze, Konsekutivsätze, Imperativsätze, Rela-
tivsätze, Temporalsätze, Lokalsätze, Modalsätze, Komparativsätze) und c) in 
Sätzen mit Erweiterungen. Einen wichtigen Aspekt stellt dabei die Inversion 
dar.  

Im System der Abkürzungen werden die grundlegenden Regeln mit Bei-
spielen angeführt, auf das der Teil mit der Wortabteilung am Zeilenende folgt.  

Die Transkription wird nach Sprachen gegliedert: (а) klassische Sprachen 
(altgriechisch, Latein, althebräisch), (b) slawische Sprachen – südslawische 
(BKS, bosnisch/bosniakisch, kroatisch, serbisch, bulgarisch, mazedonisch, slo-
wenisch), ostslawische (russisch, ukrainisch, weißrussisch), westslawische 
(tschechisch, sorbisch, polnisch, slowakisch), (c) germanische Sprachen (dä-
nisch, deutsch, englisch, flämisch, irisch, isländisch, niederländisch, norwe-
gisch, schwedisch), (d) romanische Sprachen (französisch, italienisch, rätoro-
manisch, rumänisch, spanisch), (e) andere europäische Sprachen (albanisch, 
finnisch, ungarisch), (f) südamerikanische Sprachen, (g) asiatische Sprachen 
(abchasisch, aserbaidschanisch, tschetschenisch, georgisch, Hindi, japanisch, 
armenisch, kasachisch, chinesisch, koreanisch, tadschikisch, usbekisch, viet-
namesisch u. a.), (h) afrikanische Sprachen (Suaheli u. a.).  

Im Zuge der Ausarbeitung des Gralis-Präskriptariums wird das hier vor-
gestellte Modell präzisiert, modifiziert und erweitert werden.  
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Das GralisDas GralisDas GralisDas Gralis----BibliothekariumBibliothekariumBibliothekariumBibliothekarium    
 

Das Gralis-Bibliothekarium dient als bibliographische Ergänzung zum 
Gralis-Korpus und als Hilfsmittel bei der Durchführung wissenschaftlicher 
Projekte und im Unterricht. Seine Aufgabe liegt nicht nur in der Sammlung, 
Bearbeitung und schnellen Auffindung bibliographischer Angaben, sondern 
auch in der Verwaltung von Informationen im Interesse einer möglichst pro-
blemlosen und schnellen Zitierung, wodurch die Erstellung von Literaturver-
zeichnissen in Büchern, Sammelbänden, Artikeln u. a. erheblich erleichtert 
wird. Das Bibliothekarium besteht aus drei Teilen, von denen der erste Publi-
kationen in lateinischer Schrift umfasst (Lat-Bibliothekarium), der zweite für 
kyrillische Werke vorgesehen ist (Cyr-Bibliothekarium) und der dritte biblio-
graphische Angaben des Leiters des Gralis-Korpus enthält (BT-Biblio). Im 
Sinne einer Vereinfachung der Suchabfragen werden die kyrillischen biblio-
graphischen Einheiten für das Serbische ins Lat-Bibliothekarium integriert, 
sodass das Cyr-Bibliothekarium aus Literatur für die Sprachen bulgarisch, 
mazedonisch, russisch, ukrainisch und weißrussisch besteht. Zum Zeitpunkt 
der Drucklegung dieses Bandes enthielt das Lat-Bibliothekarium 1372 Einträ-
ge und das Cyr-Bibliothekarium 2449 bibliographische Einheiten. 

 

Der Zutritt zum Administratoren-Bereich des Bilbiothekariums ist im 
Gegensatz zur Suche nur für registrierte BenutzerInnen möglich, wobei solche 
jederzeit vom Administrator flexibel angelegt werden können. 

 

Die bibliographische Struktur zur Eingabe von Angaben ist in die Rubri-
ken „Titeldaten“, „Verlagsangaben“ und „weitere Felder“ unterteilt. In die Ru-
brik „Titeldaten“ werden folgende Angaben eingetragen: Zitierung (Art der 
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Zitierung, die zu Beginn der bibliographischen Einheit aufscheint), Herausge-
ber, Titel und (falls vorhanden) Untertitel. Handelt es sich um eine Überset-
zung, sind auch die Menüpunkte „Originaltitel“, „Übersetzung“, „Sprache des 
Originals“, „Typ“ (z. B. Buch, Lehrbuch, Handbuch, Sammelband, Zeitschrift u. 
a.) und Genre auszufüllen. Sämtliche Einträge können auf einfache Weise du-
pliziert werden, was etwa im Falle von Reihen-, Serien- oder Zeitschriftentitel 
eine erhebliche Vereinfachung darstellt. 

 

Im Zuge des Ausfüllens werden in der Datenbank bereits vorhandene 
Einträge automatisch angezeigt, wodurch ein erneutes Eingeben gleicher An-
gaben (z. B. Namen von AutorInnen) entfallen kann. 
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Die Rubrik „Verlagsangaben“ umfasst folgende Informationen: Verlags-
ort, Verlag, Erscheinungsjahr, Umfang, Sprache, Quelle (Zeitschrift, Sammel-
band), Reihe (Serie), Auflage, Zitierungsstandard (angeboten werden Stan-
dards für das Deutsche, für BKS, russisch, englisch wie auch ein modifizierter 
Gralis-Standard), Schrift und zusätzliches Medium. 

 

In der Rubrik „weitere Felder“ ergehen Informationen zu „Biblio Quelle“ 
(z. B. einer Bibliographie in einer Zeitschrift, einer Privat- oder Universitäts-



Bibliothekarium 48 

bibliothek u. a.), Schlagwörtern, Bemerkungen, Operator(en) [d. h. bearbeiten-
den Personen], Status (unbearbeitet, im Bearbeitung, fertig bearbeitet), Kata-
logisierungsdatum und zur letzten Änderung. 

 

Eine Suchabfrage im Gralis-Bibliothekarium beginnt mit der Wahl des 
Lat- oder Cyr-Bibliothekariums, wobei mehrere Suchoptionen zur Auswahl 
stehen (Suchkriterium 1, Suchkriterium 2...). 

 

Betrifft eine Suchabfrage ein einziges Wort, so muss hinter diesem ein 
Prozentsymbol (%) gesetzt werden. Generell sind Abfragen zu allen Rubriken 
möglich, wobei als Ergebnis Informationen zur Evidenznummer, AutorIn, Titel 
und Jahr der Herausgabe aufscheinen. 
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Die gesamte Information zu einer gesuchten bibliographischen Einheit 
erhält man durch einen Klick auf die auf der linken Seite des AutorInnenna-
mens verzeichnete Evidenznummer, auf das Lupensymbol oder auf den Namen 
der/des Autor(In). 

Eine weitere, den Arbeitsprozess beschleunigende Funktion des Gralis-
Bibliothekariums liegt darin, dass eine individuelle Auswahl von Buchtiteln 
vorgenommen werden kann. Dies geschieht durch ein Anwählen der ge-
wünschten Titel in der Spalte am linken Rand der oben dargestellten Abbil-
dung und durch einen Klick auf „zu ‛Meine Titel’“ (linke Bildmitte). Nach einer 
Anwahl von „Meine Titel“ (gegenüberliegend am rechten Bildrand) folgt eine 
Vorschau über die gewählten Titel, die sodann mittels Befehl „drucken“ in eine 
zitierfertige Form gebracht werden können. 
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Im oberen, gelb markierten Teil ist eine Darstellung einer Zitatangabe 
gemäß dem gewählten Standard zu sehen. 

Sollte die Darstellung einer Statistik nach selbst zu wählenden Kriterien 
gewünscht werden, kann dies durch ein Öffnen der Rubrik „Registerbearbei-
tung“ getan werden. 
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Das GralisDas GralisDas GralisDas Gralis----AnketariumAnketariumAnketariumAnketarium    
 

Mithilfe des online aufrufbaren Programms Anketarium konnte im Rah-
men des Projektes „Die Unterschiede zwischen dem Bosnischen/Bosniakischen, 
Kroatischen und Serbischen“ die Möglichkeit geschaffen werden, Fragebögen, 
Umfragen und Datenerhebungen online durchzuführen, wobei es allen Perso-
nen mit individuell granulierbaren Zugangsberechtigungen offen steht, Frage-
bögen und andere Dokumente online zu erstellen und die auf einem Webserver 
gespeicherten Ergebnisse jederzeit abzurufen. 

Das Programm Anketarium wurde von Robert Thomann im Zeitraum zwi-
schen Februar und August 2007 entwickelt (wobei auch diese Beschreibunf 
entstand)1 und zeichnet sich dadurch aus, das es allen an der Erstellung von 
Online-Fragebögen und Umfragen interessierten Personen ermöglicht, diese 
problemlos, effizient und den eigenen Bedürfnissen entsprechend anzulegen. 
Die Bedienung des Anketariums erfolgt über einen Browser wie etwa den In-
ternet Explorer oder Mozilla Firefox; zusätzliche Software wird nicht benötigt. 
Um der Anforderung nach Mehrsprachigkeit gerecht werden zu können wur-
den die Bedienelemente viersprachig (BKS, deutsch, russisch und slowenisch) 
ausgeführt. Des Weiteren hat jede das Anketarium nutzende Person die Mög-
lichkeit, eigene Umfragen in eine andere der genannten Sprachen zu überset-
zen und auf diese Weise mehrsprachige Umfragen zu erstellen. Liegt der Fra-
gebogen mehrsprachig vor, so können die ProbandInnen ihre bevorzugte Spra-
che aus einer Auswahlliste wählen und den Fragebogen in dieser Sprache an-
gezeigt bekommen. 

Die inhaltliche Struktur des Anketariums stellt sich dreigliedrig dar, wo-
bei im Hauptmenü eine Unterscheidung zwischen wissenschaftlichen Umfra-
gen (Wissenschaftliche Umfragen), Umfragen für Zwecke des Unterrichts 
(Edukative Umfragen) und Umfragen unterschiedlichen Inhalts (z. B. Fragen 
des Monats –Andere Umfragen) vorgenommen wird. 

                                                 

1 Seit 2008 wird das Gralis-Anketarium von Olga Lehner, Branko Tošović und 
Arno Wonisch administriert. 
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U m f r a g e n  e r s t e l l e n :  A n m e l d u n g .  Um Umfragen er-
stellen zu können, muss man sich zuerst anmelden, wozu ein Betätigen des 
Anmeldeknopfes rechts oben im Browserfenster erforderlich ist: 

 

 

In einem nächsten Schritt werden sodann die Benutzerdaten eingegeben, 
und es erfolgt ein Klick auf den Befehl „anmelden“. 

 

 

Nach Durchführen der Anmeldung, steht links oben unten dargestelltes 
das Navigationsmenü zur Verfügung, das im Folgenden eingehender erläutert 
wird. 

 

Nach der Anmeldung befindet man sich in der Umfragenverwaltung, die 
neben verschiedenen Verwaltungsaufgaben auch die Möglichkeit bietet, an 
dieser Stelle eine neue Umfrage zu erstellen. Dazu klickt man auf den Knopf 
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mit der Aufschrift „Neue Umfrage anlegen“, woraufhin man an die entspre-
chende Editor-Funktion weitergeleitet wird. 

D e r  E d i t o r .  Ruft man den Editor über den Navigationsmenüein-
trag „Editor“ auf, wird zunächst keine Umfrage geladen oder erstellt. Um die-
sen Schritt durchzuführen, wählt man aus der Liste rechts im Bild den Eintrag 
„neue Umfrage“ und klickt anschließend auf „OK“. 

 

In weiterer Folge füllt man das anschießend erscheinende Formular ent-
sprechend aus und klickt daraufhin auf den Befehl „anlegen“. Der Name der 
Umfrage dient der eindeutigen Identifikation der Umfrage und darf keinerlei 
Sonderzeichen enthalten. Eine andere Möglichkeit, zu diesem Formular zu 
gelangen, liegt darin, die neue Umfrage durch Betätigen des diesbezüglichen 
Befehls in der Umfragenverwaltung zu erstellen. 

 

Nach Abschluss dieses Arbeitsschrittes wurde die Struktur für eine neue 
Umfrage erstellt. In weiterer Folge bietet das System die Möglichkeit, Umfra-
gen in Gruppen von Fragen zu gliedern, wozu der Befehl „neue Gruppe anle-
gen“ anzuwählen und die Eingabe mit „OK“ zu bestätigen ist. 
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Nachdem man das sodann erscheinende Formular ausgefüllt und bestätigt 
hat, wurde eine Gruppe angelegt, die nun mit Fragen befüllt werden kann. 

 

 

Bei der Erstellung von Fragen geht man analog zur Anlegung einer Grup-
pe vor, wobei man eine „neue Frage“ aus der hinzugekommenen Auswahlliste 
auswählt und sodann auf „OK“ klickt. Nach Ausfüllen des daraufhin erschei-
nenden Formulars kann der entsprechende Antwortmodus gewählt werden. 

 

 

In Abhängigkeit von der Entscheidung für eine „Einfachauswahl“ oder 
eine „Mehrfachauswahl“ besteht die Möglichkeit, individuell bevorzugte Ant-
wortmöglichkeiten zu erstellen. Hierzu wählt man den Befehl „neue Antwort“ 
aus der Entsprechenden Auswahlliste aus und klickt auf „OK“. 

In unten dargestellter Abbildung sieht man eine Beispielfrage, die mit 
zwei Antworten versehen wurde, wobei der Inhalt von „Wert“ in der Daten-
bank abgelegt wird und für die spätere Auswertung von Bedeutung ist. Unter 
„Text“ findet man die am Bildschirm angezeigte Antwortmöglichkeit für sämt-
liche befragte Personen. 
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Beim Ausfüllen des Fragebogens stellt sich diese wie folgt am Bildschirm 
dar: 

 

U m f r a g e n v e r w a l t u n g :  M e h r s p r a c h i g e  U m f r a -
g e n .  Es wird generell empfohlen, eine Umfrage zuerst in einer Sprache fer-
tig zu stellen und die abgeschlossene und für eine Aussendung vorgesehene 
Umfrage erst in einem weiteren Arbeitsschritt in eine andere Sprache zu über-
setzen. Dazu ist zuallererst ein Klick auf den im Navigationsmenü dargestell-
ten Befehl „Umfragen verwalten“ vorzunehmen, um auf diese Weise zur Um-
fragenverwaltung zu gelangen. In weiterer Folge ist der blau unterlegte Me-
nüpunkt „übersetzen“ anzuwählen. 

 

Nun können die zu übersetzenden Textpassagen in die auf der rechten 
Seite dargestellten Textfelder eingetragen werden: 
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Es sei angemerkt, dass das Übersetzungswerkzeug neben seiner eigentli-
chen Funktion auch dazu dient, Fehler oder abzuändernde Textstellen in jeder 
beliebigen Umfrage auszubessern, wozu in der Auswahlliste die gewünschte 
Sprache anzuwählen ist, woraufhin Fehler ausgebessert bzw. Änderungen vor-
genommen werden können. 

E r g e b n i s s e  u n d  S t a t i s t i k .  Wird eine Umfrage bzw. ein 
Fragebogen als von einer ausreichenden Zahl als beantwortet und abgeschlos-
sen erachtet, liegt der nächste Schritt darin, die Ergebnisanzeige zu wählen, 
wozu der Befehl „Ergebnisse“ zu aktivieren und mit „OK“ zu bestätigen ist. 
Das nächste Bild zeigt eine beispielhafte Anzeige der Ergebnisse einer abge-
schlossenen Umfrage. 

 

 

Eine exakte Darstellung der in obiger Abbildung einzusehenden Ergeb-
nisse bietet sich unter dem Menüpunkt „Statistik“, nach dessen Anwahl man 
eine detaillierte Auflistung in absoluten Zahlen und perzentuellen Anteilen 
erhält. 
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Das Programm Anketarium erwies sich bereits ab dem Zeitpunkt seiner 
Fertigstellung und nach dem Verfassen der ersten Testeingaben als überaus 
hilfreiches Werkzeug für die Erstellung und Auswertung von Umfragen oder 
Fragebögen, dessen Anwendungsgebiet neben wissenschaftlichen Datenerhe-
bungen und Auswertungen auch vor allem im edukativen Sektor als Unter-
stützung beim Verfassen studentischer Arbeiten beheimatet sein wird. 

Mit Hilfe des Anketariums wurden bis November 2010 folgende wissen-
schaftliche, edukative und andere Umfragen durchgeführt: 

Wissenschaftliche UmfragenWissenschaftliche UmfragenWissenschaftliche UmfragenWissenschaftliche Umfragen    
CodeCodeCodeCode    ThemaThemaThemaThema    DatumDatumDatumDatum    
BKS_5_akcenatskih_pitanja   
BKS_SE-07-08_syn   
Anketa_001_gla   

    

Edukative UmfragenEdukative UmfragenEdukative UmfragenEdukative Umfragen    
CodeCodeCodeCode    ThemaThemaThemaThema    DatumDatumDatumDatum    
Jazykovaja_situacija_Kiev   
Jazykovaja_situacija_Odessa   
Jazykovaja_situacija_UA   
Slaw_Alb-de    
won_pronb_1    
won_pronh_1    
won_prons_1    
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vuc_graz_hom    
gross_tal_hr1   
graz_rf_ru_teru    
Graz_rf_ru_te    
Graz_rf_ru_ede    
harb_phon-bks    
harb_phon-de    

    

Andere UAndere UAndere UAndere Ummmmfragenfragenfragenfragen    

Bei den „anderen Umfragen“ handelt es sich um die allmonatlich über den 
E-Mail-Verteiler „grazslaw“ ausgesandten Umfragen „Fragen des Monats“, die 
im Kapitel 9 dieser Publikation angeführt werden. 
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Das GralisDas GralisDas GralisDas Gralis----EducariumEducariumEducariumEducarium    
 

Das Gralis-Educarium stellt eine Online-Plattform für das Erlernen slawi-
scher Sprachen dar, die sich aus dem Grazer Educarium, dem Linguarium und 
dem Linguisticarium zusammensetzt. Das Grazer Educarium beinhaltet Mate-
rial für den Unterricht zu Disziplinen der slawischen Sprachwissenschaft und 
besteht aus vier Teilen: Der erste betrifft den Unterricht auf dem Gebiet der 
slawischen Linguistik am Institut für Slawistik der Karl-Franzens-Universität 
Graz, der zweite trägt die Bezeichnung Educarium-Forum und dient als Hilfs-
mittel für den Unterricht sowie einen wechselseitigen Informationsaustausch 
zwischen Lehrenden und Studierenden. Der dritte Teil nennt sich BKS-Abend 
und ist Themen des Unterrichts der Sprachen bosnisch/bosniakisch, kroatisch 
und serbisch gewidmet, und im vierten Teil mit dem Titel Dissertarium wer-
den schließlich Dissertationen, Diplom- und andere Arbeiten präsentiert und 
Informationen zu Diplomprüfungen weitergegeben. Besondere Teile des Grazer 
Educariums stellen das Textarium (Sammlung von für den Unterricht vorge-
sehenen Texten) und das Translatorium (mit elementaren, für Studierende der 
Slawistik vorgesehenen Informationen aus der Theorie und Praxis des Über-
setzens und Dolmetschens) dar. Das Gralis-Educarium umfasst folgende Teile:     

 

EducariumEducariumEducariumEducarium----ForumForumForumForum    

Das Educarium-Forum dient als Hilfsmittel für den Unterricht sowie einen 
wechselseitigen Informationsaustausch zwischen Lehrenden und Studierenden. 
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Das GralisDas GralisDas GralisDas Gralis----LinguisticariumLinguisticariumLinguisticariumLinguisticarium    
 

Das Das Gralis-Linguisticarium enthält Informationen zur Slawistik, 
Sprachwissenschaft und zu den wichtigsten linguistischen Disziplinen (Lingui-
stik, Graphik, Orthographie, Phonetik, Phonologie, Grammatik, Morphologie, 
Syntax, Lexikologie, Lexikographie, Phraseologie, Wortbildung, Textgramma-
tik, Stilistik, Soziolinguistik, Dialektologie, Computerlinguistik).  
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Forschungsabend Forschungsabend Forschungsabend Forschungsabend     

 
Als Tribüne für unterschiedliche Fragen in Bezug auf die Entwicklung des 

Gralis-Korpus erwies sich der einmal monatlich durchgeführte Forschungs-
abend, der vor allem dazu dient, Studierenden Aspekte wissenschaftlicher Be-
tätigung aufzuzeigen und ihnen Modelle und Nutzungsmöglichkeiten von Kor-
pora nahe zu bringen. Angesichts dessen, dass ein Teil des Korpusmaterials 
durch relationale Datenbanken verwaltet wird, wurden von Dieter Schicker 
(Institut für Informationsverarbeitung in den Geisteswissenschaften – INIG) 
im Rahmen von vier Forschungsabenden (27. April, 3. Mai, 7. und 14. Juni 
2006) kurze Kurse mit dem Titel „Einführung in SQL anhand der freien Da-
tenbanksoftware MySQL“ abgehalten. Ein weiteres Resultat der Forschungs-
abende liegt darin, dass in mehreren Diskussionen die Erkenntnis gewonnen 
wurde, dass im Rahmen des Sammelns von Quellen für wissenschaftliche Ar-
beiten eine Online-Befragung von großem Nutzen sein kann. Dies kam beson-
ders deutlich beim am 14. Dezember 2006 abgehaltenen 11. Forschungsabend 
zum Ausdruck, bei dem Michaela Handke ein Referat mit dem Titel „Der Nut-
zen von Umfragen und Fragenbogen für studentische wissenschaftliche Arbei-
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ten“ vortrug. Ab diesem Zeitpunkt wurde mit der Ausarbeitung des Gralis-
Anketariums begonnen, das von Robert Thomann im Herbst 2007 erfolgreich 
fertig gestellt werden konnte und Studierenden erstmals beim 17. Forschungs-
abend am 21. November 2007 präsentiert wurde (Branko Tošović – Arno Wo-
nisch: Erstellen von Online-Umfragen für Seminar- und Diplomarbeiten mit-
hilfe des „Gralis-Anketariums“). 

 
Im Rahmen des Forschungsabends wurden weiters auch Fragen der 

Spracherkennung (Stefan Petrik: Grundlagen der Spracherkennung, 14. Juni 
2007), der akustischen Analyse (Tea Pršir: Vergleichende Prosodie des BKS 
mithilfe des Prosogramms, 7. Oktober 2007; Arno Wonisch – Sandra Forić: 
Nutzung akustischer Analysen slawischer Sprachen für studentische Arbeiten, 
29. März 2007) und von Parallelkorpora (Arno Wonisch: Paralleltextkorpora, 
30. November 2006) erörtert.  

Seit Herbst 2005 werden am Institut allmonatlich für alle frei und un-
verbindlich zugängliche FORSCHUNGSABENDE abgehalten, deren Ziele wie folgt 
beschrieben werden können: 1. Vertiefung der Bekanntschaft zwischen den 
Studierenden, 2. Herstellung eines Gedankenaustausch zwischen Studieren-
den in unterschiedlichen Studiumsstadien, 3. Unterstützung beim Erarbeiten 
eines Konzepts und bei Recherchen für wissenschaftliche Arbeiten, 4. Gemein-
same Erörtern möglicher Verbesserungen der Konzepte und Arbeitsschritte 
durch Gespräche, 5. Besprechen und Lösen von im Zuge des Arbeitsprozesses 
auftauchende Fragen technischer und inhaltlicher Natur, 6. Erleichterung des 
Arbeitsfortganges durch Präsentation und Diskussion der bislang vorliegenden 
Ergebnisse, 7. Erteilen von Anregungen, wenn der Wunsch besteht, auf einem 
bestimmen Forschungsgebiet weiterführend zu arbeiten, 8. Gegenseitige Nutz-
barmachung der gewonnenen Ergebnisse und Erkenntnisse. 

Im Zuge der „Öffentlichkeitswirkung“ des Projektes möge an dieser Stelle 
auch auf die seit Herbst 2005 allmonatlich am Institut für Slawistik der Karl-
Franzens-Universität Graz abgehaltenen und für alle frei und unverbindlich 
zugängliche „Forschungsabende“ verwiesen werden, deren Ziele wie folgt be-
schrieben werden können: 
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1. einen Gedankenaustausch zwischen Studierenden in unterschiedlichen 
Studiumsstadien zu ermöglichen und auszuweiten, 

2. den Studierenden möglicherweise bestehende Bedenken oder sogar 
„Angst“ vor dem Verfassen einer Seminar-, Diplomarbeit oder Dissertation 
zu nehmen, 

3. den Studierenden zu helfen, ein geeignetes Thema für Seminar-, Diplom-
arbeiten und Dissertationen zu finden, 

4. den Studierenden beim Erarbeiten eines Konzepts und bei Recherchen für 
ihre Arbeiten zur Seite zu stehen, 

5. die Konzepte und die Arbeitsschritte in Gesprächen gemeinsam zu erör-
tern und gegebenenfalls zu verbessern, 

6. im Zuge des Arbeitsprozesses auftauchende Fragen technischer und in-
haltlicher Natur gemeinsam zu besprechen und zu lösen, 

7. auf diese Weise die Ergebnisse der Arbeiten zu verbessern, 
8. den Arbeitsfortgang durch Präsentation und Diskussion der bislang vorlie-

genden Ergebnisse zu erleichtern, 
9. eine abgeschlossene oder knapp vor ihrer Fertigstellung stehende Arbeit 

mittels Referates (20–25 Minuten) vorzustellen, um letzte Änderungen 
bzw. Ergänzungen vornehmen zu können, 

10. sie dazu anzuregen, auf einem bestimmen Forschungsgebiet weiterführend 
zu arbeiten, 

11. die gewonnenen Ergebnisse und Erkenntnisse untereinander nutzbar zu 
machen. 

Im Folgenden ergeht eine Aufstellung derjenigen Forschungsabende, die 
projektbezogene Themen aufwiesen. 

2006200620062006    

1 24. No-
vember 
2005 

1. Diskussion über die Konzeption der zukünftigen Forschungs-
abende 2. Terminplan für das Studienjahr 2005/2006 3. Allfälli-
ges 

2 15. 
Dezember 
2005  

Wolfgang 
Eismann  

Institut für 
Slawistik der 
Universität 
Graz 

Typologie studentischer wissen-
schaftlicher Arbeiten: Von der Pro-
seminararbeit bis zur Dissertation  

3 26. 
Jänner 
2006  

Branko 
Tošović, 
Arno 
Wonisch  

Institut für 
Slawistik der 
Universität 
Graz 

Konzept von Diplomarbeiten 

4 23. März 
2006 

Branko 
Tošović, 
Arno 
Wonisch  

Institut für 
Slawistik der 
Universität 
Graz 

Standardisierung der sprachlichen 
Informationen 

5 27. April 
2006 

Dieter 
Schicker  

ZIM der Uni-
versität Graz) 

Einführung in SQL anhand der frei-
en Datenbanksoftware MySQL (1/4) 
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6 3. Mai 
2006 

Dieter 
Schicker  

ZIM der Uni-
versität Graz) 

Einführung in SQL anhand der frei-
en Datenbanksoftware MySQL (2/4) 

7 7. Juni 
2006 

Dieter 
Schicker  

ZIM der Uni-
versität Graz 

Einführung in SQL anhand der frei-
en Datenbanksoftware MySQL (3/4) 

8 14. Juni 
2006 

Dieter 
Schicker  

ZIM2 der Uni-
versität Graz  

Einführung in SQL anhand der frei-
en Datenbanksoftware MySQL (4/4) 

9 31. Okto-
ber 2006  

Branko 
Tošović, 
Arno 
Wonisch  

Institut für 
Slawistik der 
Universität 
Graz 

Mitarbeit von Studierenden an For-
schungsprojekten  

10 30. No-
vember 
2006  

Arno 
Wonisch  

Institut für 
Slawistik der 
Universität 
Graz 

Paralleltextkorpora 

11 14. De-
zember 
2006  

Michaela 
Handke  

Institut für 
Slawistik der 
Universität 
Graz 

Der Nutzen von Umfragen und Fra-
genbogen für studentische wissen-
schaftliche Arbeiten 

    

2007200720072007    

12 18. Jänner 
2007  

Heinrich 
Pfandl 

Institut für 
Slawistik der 
Universität 
Graz 

Persönliche Erfahrungen mit 
Diplomarbeiten (Vorbemer-
kung: Proseminar-, Seminar- 
und Diplomarbeiten) 

13 29. März 2007  Arno 
Wonisch, 
Sandra 
Forić 

Institut für 
Slawistik der 
Universität 
Graz 

Nutzung akustischer Analy-
sen slawischer Sprachen für 
studentische Arbeiten 

14 14. Juni 2007 Stefan Petrik Institut für 
Signalverar-
beitung und 
Sprachkom-
munikation, 
TU Graz 

Grundlagen der Spracher-
kennung 

15 05. Juli 2007 Milan Tasić  Belgrad Intonacija u savremenom 
srpskom jeziku 

16 17. Oktober 
2007  

Tea Pršir  Université de 
Genève 

Usporedna prozodija BKS-a 
pomoću Prosograma 

17 21. November 
2007  

Branko 
Tošović, 
Arno 
Wonisch  

Institut für 
Slawistik der 
Universität 
Graz 

Erstellen von Online-
Umfragen für Seminar- und 
Diplomarbeiten mithilfe des 
„Gralis-Anketariums“ 

                                                 

2
 ZIM – Zentrum für Informationsmodellierung in den Geisteswissenschaften. 

Zum damaligen Zeitpunkt noch mit der Bezeichnung GewiLab. 
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18 13. Dezember 
2007  

Vera Aleksić  Linguatec, 
München 

Sprachtechnologien und mo-
derne Methoden der Sprach-
erkennung 

 

2008200820082008    

19 31. März 2008  Martina 
Semlak  

Institut für 
Informations-
verarbeitung 
in den Gei-
steswissen-
schaften 

Erstellung, Nutzung und 
 das Design von Webseiten 
durch Studierende  

20 23. April 2008  Alexander 
Friedl 

Institut für 
Signalverar-
beitung und 
Sprachkom-
munikation 
der TU Graz 

Das Spracherkennungspro-
gramm BKS-Voice 

21 29. Mai 2008  Peter 
Deutschmann 

Institut für  
Slawistik der  
Universität 
Graz 

Studienaufenthalte im  
Ausland: Informationen, Mög-
lichkeiten,  
Programme  

22 18. Juni 2008 Dimitar 
Poposki  

Universität 
„Kyrill und 
Method“ Skop-
je 

Scannen mithilfe Ihrer  
Digitalkamera oder Ihres 
Handys 

23 30. Oktober 
2008  

Branko 
Tošović, Arno 
Wonisch  

Institut für  
Slawistik der 
Universität 
Graz 

Online-Umfragen als  
Hilfe beim Verfassen von Di-
plomarbeiten  

24 25. November 
2008  

Olga Lehner, 
Branko 
Tošović, Arno 
Wonisch  

Institut für  
Slawistik der 
Universität  
Graz 

Ein Online-Programm  
zum Erlernen und Studium 
des Akzentes im BKS  

25 9. Dezember 
2008  

Ansis Ataols 
BērziĦš  

Staatliche  
Technische  
Universität  
Riga 

Mathematik in der  
Linguistik, Linguistik in der 
Mathematik 

 

2009200920092009    

26 29. 
Jänner 
2009  

Olga 
Lehner, 
Branko 
Tošović, 
Arno 
Wonisch  

Institut für Slawistik 
der Universität Graz 

Der Gralis-MorphoGenerator  
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27 31. 
März 
2009  

Olga 
Lehner, 
Branko 
Tošović, 
Arno 
Wonisch  

Institut für Slawistik 
der Universität Graz 

Edukatives und Wissenschaft-
liches zu Pronomina des BKS 
im Gralis-MorphoGenerator 

28 29. Ap-
ril 2009  

Sandra 
Forić  

Institut für Slawistik 
der Universität Graz 

Akustička slika govora (Aku-
stische Darstellung der Spra-
che) 

29 25. 
Juni 
2009  

Stefan 
Petrik  

Institut für Signal-
verarbeitung und 
Sprachkommunikati-
on der TU Graz  

Automatische Messung phone-
tischer Ähnlichkeiten  

30 28. 
Oktober 
2009  

Renate 
Hansen-
Kokoruš  

Institut für Slawistik 
der Universität Graz  

Meinungsaustausch zu Thema: 
Was erscheint Studierenden 
in/an der Forschung interes-
sant?  

31 17. De-
zember 
2009  

Daniel 
Dugina, 
Sandra 
Forić, 
Maja 
Midžić  

Institut für Slawistik 
der Universität Graz  

Mitarbeit an einem For-
schungsprojekt: Persönliche 
Erfahrungen von Studierenden  

    

2010201020102010    

32 28. 
Jänner 
2010  

Forschung von Studierenden im Rahmen des Projektes „An-
drić-Initiative: Ivo Andrić im europäischen Kontext“: Seminar- 
und Diplomarbeiten, Teilnahme am Oktober-Symposium...  

33 23. Juni 
2010 

Das Projekt „Die Unterschiede zwischen dem Bosni-
schen/Bosniakischen, Kroatischen und Serbischen“. Ergebnisse 
und Rückblick 

34 27. Oktober 
2010 

Sandra 
Forić 

Die vokalische Distanz in der Slawia 
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Das Das Das Das GralisGralisGralisGralis----SlawistikariumSlawistikariumSlawistikariumSlawistikarium    
 

Das Gralis-Slawistikarium (in erster Linie Studierenden) grundlegende 
Informationen zu sämtlichen slawischen Sprachen und besteht aus folgenden 
Rubriken: Slawische Sprachen, Altkirchenslawisch, B/K/S (Bos-
nisch/Bosniakisch, Kroatisch, Serbisch, Montenegrinisch, Serbokroatisch), 
Bulgarisch, Burgenlandkroatisch, Kaschubisch, Mazedonisch/Makedonisch, 
Polnisch, Russisch, Rusinisch/Ruthenisch, Slowakisch, Slowenisch, Sorbisch, 
Tschechisch, Ukrainisch und Weißrussisch. 

 

 
 

In dieser Rubrik wurden besonders folgende Themen betrachtet: sla-
wische Schriftsysteme, slawische phonologische, phonetische und prosodische 
Systeme, slawische grammatische Systeme, die Distanz zwischen den slawi-
schen Sprachen.  
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Das Das Das Das Grazer SlawistikariumGrazer SlawistikariumGrazer SlawistikariumGrazer Slawistikarium    
 

Beim Grazer Slawistikarium handelt es sich um eine Plattform zur Prä-
sentation der slawischen Sprachwissenschaft in Graz, die sich aus drei Teilen 
– Forschungstätigkeit, Forscher und Lehrtätigkeit – zusammensetzt. Im Rah-
men der Forschungstätigkeit werden dabei folgende Aspekte der Grazer Slawi-
stik dargestellt: Geschichte, Perspektiven, Forschungsprofil, untersuchte Spra-
chen, Projekte, Publikationen, Kooperation, wissenschaftliche Veranstaltungen, 
Dissertationen, Diplomarbeiten. 

Die Rubrik mit dem Titel „Ich bin ein/e GrazerIn“ beinhaltet Informatio-
nen zu auf dem Institut für Slawistik in Graz abgehaltenen Lektoraten, Gast-
vorträgen, Kongressen usw. In der Unterrubrik mit der Bezeichnung Forscher 
werden in einer Gliederung nach drei Zeitabschnitten grundlegende Informa-
tionen zu am Grazer Institut für Slawistik tätigen ForscherInnen präsentiert. 
Es handelt sich dabei (1) (1) (1) (1) um das 19. und 20. Jahrhundert (Gregor Krek, Karel 
Štrekelj, Vatroslav Oblak, Matija Murko, Fran Ramovš, Rajko Nahtigal, Hein-
rich Felix Schmid, Bernd von Arnim und Josef Matl), (2(2(2(2) ) ) ) um    das 20. Jahrhun-
dert    (Linda Aitzetmüller-Sadnik, Stanislaus Hafner, Herbert Schelesniker, 
Harald Jaksche und Erich Prunč) und schließlich (3)(3)(3)(3) um Personen, die sowohl 
im 20. als auch im 21. Jahrhundert an der Grazer Slawistik tätig waren bzw. 
sind (aaaa: auf dem Gebiet der Sprachwissenschaft: Maximilian Hendler, Ludwig 
Karničar, Heinrich Pfandl, Branko Tošović und Manfred Trummer, bbbb: in der 
Literatur-, Kultur- und Sprachwissenschaft: Wolfgang Eismann, Peter Grzy-
bek sowie cccc: in der Sprachbeherrschung: LektorInnen, Lehrbeauftragte u. a.). 
Der letzte Teil des Grazer Slawistikariums beinhaltet Angaben zu sprachwis-
senschaftlichen Lehrveranstaltungen aus den drei Studienrichtungssprachen 
(BKS, Russisch und Slowenisch), aus den Lektoratssprachen (Bulgarisch, Pol-
nisch, Tschechisch) und Allgemeines zu lebenden slawischen Sprachen sowie 
zu Altkirchenslawisch. Eine weitere Kategorisierung betrifft die Sprache der 
Lehrtätigkeit von am Institut tätigen Personen, wobei zwischen den Sprachen 
der primären und sekundären Lehrtätigkeit unterschieden wird. 
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Im dieser Rubrik wird die Geschichte der Grazer Sprachwissenschaft 
präsentiert, die in vier Teile gegliedert ist: 1870–1918, 1919–1975, 
1976–1996, 1997–2010. Weiters findet man hier Informationen Informa-
tion über Perspektiven, Forschungsprofil, Forschungssprachen, Publika-
tionen, Diplomarbeiten, Dissertationen, Kooperation, wissenschaftliche 
Veranstaltungen, Gäste („Ich bin ein/e GrazerIn“), Disziplinen, Forsche-
rInnen des 19 und 20 Jahrhundert (Gregor Krek, Karel Štrekelj, Vatros-
lav Oblak, Matija Murko, Fran Ramovš, Rajko Nahtigal, Heinrich Felix 
Schmid, Bernd von Arnim, Josef Matl u. a.), ein Fotoarchiv und Mate-
rialien über die Evaluierung der Grazer Sprachwissenschaft von 2005 
bis 2009. 
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Das GralisariumDas GralisariumDas GralisariumDas Gralisarium    
 

Das Gralisarium bietet (beginnend ab 1997) Informationen zu wissen-
schaftlichen Veranstaltungen und Gastvorträgen auf dem Institut für Slawi-
stik der Karl-Franzens-Universität Graz.  

 

 
 

Diese Rubrik bietet Information über Gastvortragende, Texte von Refera-
tes und/oder PowerPoint-Präsentationen bzw. Handouts. All das wird von Fo-
tographien begleitet, die im Rahmens des Aufenthalts im Graz der Gäste ange-
fertigt wurden. 
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Das GralisDas GralisDas GralisDas Gralis----OperariumOperariumOperariumOperarium    
 

Das Gralis-Operarium setzt sich aus unterschiedlichsten Informationen 
für wissenschaftliche und edukative Aktivitäten zusammen und besteht aus 
den Unterpunkten Internetarium, Online-Wörterbücher, Formulare, GIS, ZID, 
Formulare des Personalwesens der Uni Graz, UNIGRAZonline, Webmail, Ein-
ladung von Gästen und Aktuelles.  

 

 
 

Für Studierende als von besonderem Interesse erweist sich die Rubrik 
„Lexika“ mit Informationen über wichtige einsprachige, zweisprachige und 
mehrsprachige slawische, slawisch-slawische und slawisch-nichtslawische En-
zyklopädien und Wörterbücher. 

Der Teil „Internetarium“ bietet Information über slawische Online-
Portale und slawische Forschungseinrichtungen. 

Ein wesentliches Segment des Operarium sind Informationen über abge-
schlossene Dissertationen und Diplomarbeiten, die vom Leiter des Gralis-
Portals betreut wurden.  

 



Operarium 72 

 
In der Rurbrik „Prozessarium“ befinden sich zwei Foren – das Slawistik-

Forum und der so genannte Warte-Korpus (Forum), sodann die Gralis-Tools 
(mit Materialien für die Entwicklung der Korpora, Online-Programme und Da-
tenbanken, Anfnahmeevidenzen und Audiotexte für das Gralis Speech-Korpus, 
Informationen über wichtige slawische Online-Korpora u. a.). 
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Die GralisDie GralisDie GralisDie Gralis----FotogalerieFotogalerieFotogalerieFotogalerie    
 

Hierbei handelt es sich um eine visuelle Darstellung aller Aktivitäten, die 
im Rahmen und rund um das Gralis-Portal erfolgt sind. Die Galerie ist in vier 
Teile gegliedert: Projekte, Gralisarium, Forschungsabend, Graz und Verschie-
denes. Im Teil „Projekte“ befinden sich Fotos verschiedener Symposien. Die 
Segmente „Forschungsabend“ und „Gralisarium“ dienen dazu, Gastvortragen-
de in Graz bei ihren Auftritten zu zeigen. Die Rubrik „Graz“ umfasst schließ-
lich Fotos der steiermärkischen Landeshauptstadt Graz. 
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Das GralisDas GralisDas GralisDas Gralis----PersonaliumPersonaliumPersonaliumPersonalium    
 

Das Gralis-Personalium bietet eine Sammlung umfassender biographi-
scher und bibliographischer Informationen zu Personen, die an unterschiedli-
chen Projekten mitarbeiten.  

Jedes Projekt verfügt dabei über eine entsprechende Struktur, wobei etwa 
das Personalium für das Projekt „Andrić-Initiative: Ivo Andrić im europäischen 
Kontext“ folgendermaßen aussieht: 

 

In den Online-Anmeldungen verfügt jede Person über bestimmte Rubri-
ken wie etwa Themen von Referaten, Präsentationen, Handouts u. a. 

 

 


